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«Am INFORAMA Berner Oberland  
hatte ich eine super Zeit und ich habe 
viel gelernt.»
Barbara Brügger, Jg. 1987. Störjodlerin, 
Lehrerin, Abschluss an der bäuerlich-
hauswirtschaftlichen Fachschule am 
INFORAMA Berner Oberland

Barbara Brügger ist die Zweitbesetzung 
des Engels im Musical «Stilli Zärtlichkei-
te». Das als Jodelmusical bekannte Stück 
ist zum zweiten Mal auf Tournee. Mit ei-
nem ungewöhnlichen Konzept, bei dem 
örtliche Jodlerklubs die Musical-Crew 
begleiten, treten sie in der Schweiz und 
auch im Ausland auf. Musik und insbe-
sondere das Jodeln sind Leidenschaften, 
die Barbara Brügger seit jeher berühren. 
Es ist vor allem das Emotionale an den Jo-
delklängen, insbesondere an den «Natur-
jutzen», die sie bewegen. Sie beschreibt 
eine Szene, bei der sie in das Kandertal 
einfährt mit der Sicht auf die einheimi-
schen Berge. Wenn sie dann einen «Jutz» 
hört, «tschudderet» es sie. Jodeln sei ein 
Zusammenspiel aus Tönen der Brust- und 
Kopfstimme, die gleichzeitig etwas Ur-
chiges, aber auch Leichtes und Fröhliches 
haben, erklärt sie. Barbara Brügger ist 
auf dem elterlichen Landwirtschaftsbe-
trieb aufgewachsen und wurde früh ein-
gebunden in die anfallenden Tätigkeiten.
Barbara Brügger hat nach ihrer Ausbil-
dung zur Primarlehrerin die bäuerlich-
hauswirtschaftliche Fachschule im Voll-

zeitkurs 2014 abgeschlossen. Es war eine 
Weiterbildung, über die sie sagt: «Ich 
hatte eine super Zeit und ich habe viel 
gelernt.» Was ihr bis heute geblieben 
ist, dass sie in dieser Zeit gelernt hat zu 
planen: strukturiertes Arbeiten im Büro, 
Planen von Abfolgen oder wie sie selber 
meint: «Ich habe gelernt anhand eines ro-
ten Fadens vorzugehen.» Und sie konnte 
kreativ sein und vieles ausprobieren wie 
Weben, textiles Gestalten, Kochen etc. Ei-
nige Tätigkeiten, die sie vom elterlichen 
Betrieb kannte, konnte sie in der Aus-
bildung verfeinern, variieren. Und heute 
kann sie in diesen Bereichen improvisie-
ren. Auch die Begegnungen während der 
Ausbildung am INFORAMA möchte sie 
nicht missen. Sie hat spannende neue Be-
kanntschaften geknüpft. 

Barbara Brügger unterrichtet eine Misch-
klasse mit 5.- und 6.-Klässlern in Kander-
grund, teilzeit, weil sie auch und prioritär 
alleinerziehende Mutter eines bald zwei-
jährigen Sohnes ist. «Ich möchte für ihn 
da sein und nehme mir Auszeiten, in de-
nen ich mich nur ihm und unserem Haus-
halt widme», meint sie.
Für ihr Hobby, das Jodeln, hat sie in letz-
ter Zeit mehrere Stunden wöchentlich 
aufgewendet und besuchte zusätzlich die 
Proben. Nebst diesem Engagement – als 
Zweitbesetzung kommt sie zum Einsatz, 
wenn die Erstbesetzung ausfällt – ver-
fasst sie eigene Texte, Lieder und Theater-
stücke. Bisher ist alles unveröffentlicht. 
Sie hat es für spezifische Gelegenheiten 
für die Schule und für einmalige Auffüh-
rungen mit ihren Klassen geschrieben. 
Weiter bezeichnet sie das Tanzen und Ski-
fahren als Hobbies. Bewegung und Musik 
sind für Barbara Brügger wichtig.

Die berufstätige Mutter ist während Auf-
tritten und Engagements auf ihre Familie 
und ihren Freundeskreis angewiesen. Ihre 
Lebenssituation lässt v. a. organisatorisch 
nur ausgesuchte Verpflichtungen als Stör- 
jodlerin zu. Wer weiss, was aus Barbara 
Brüggers Leidenschaften noch wird...

INFORAMA STANDPUNKT

Mehr zum Musical:
www.jodelmusical.ch

neutral
Drucksache

01-18-100585
myclimate.org

PERFORMANCE
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Informationen aus der Geschäftsleitung
Ersatz des Rindviehstalls am INFORAMA Rütti
Nachdem der Grosse Rat im Juni 2017 den Kredit für den Ersatzbau des 1972 
erstellten Anbindestalls sowie für die Sanierung des Futterlagergebäudes bewilligt 
hatte, konnte die Bauplanung fortgesetzt werden. Der Bauplan sieht folgende 
Etappen vor: 

Berner Bio-Offensive 2020
Die Berner Bio-Offensive 2020 ist wei-
terhin auf Kurs. 2016 haben 35, 2017  
63 und auf den 1.1.2018 67 Betriebe 
ihre Bewirtschaftung neu auf die bio-
logische Anbauweise umgestellt. Seit 
Beginn der Offensive im Frühling 2016 
produzieren im Kanton Bern somit neu 
165 Betriebe biologisch. Die biologisch 
bewirtschaftete Ackerfläche konnte bis 
Ende 2017 im Rahmen der Berner Bio-
Offensive 2020 gegenüber 2015 um  
951 ha erhöht werden. Die Fläche der 
Spezialkulturen hat um 91 ha zugenom-
men. 

Das Ziel, im Kanton Bern bis ins Jahr 
2020 zusätzliche 2000 ha Ackerflä-
che und Spezialkulturen biologisch zu 
bewirtschaften, sollte erreicht werden 
können. Wichtig ist der Umstand, dass 
mit den Umstellungen keine negativen 
Auswirkungen auf den Bio-Markt pro-
voziert werden, was bedeutet, dass die 
Entwicklung im Gleichschritt mit der 
Nachfrage nach Bioprodukten passieren 
muss. Bei einem Wunsch nach Umstel-
lung empfiehlt sich deshalb ein gutes 
Abklären der Absatzmöglichkeiten. 

� ■

Geschäftsleitung INFORAMA

Die Tiere des Pachtbetriebs Emmenegger werden, wenn alles klappt, knapp ein Jahr 
nach dem Auszug aus dem alten Anbindestall den neuen Laufstall beziehen können. 

Auszug der Kühe: 8. Februar 2018

Räumung des Lagers und des Stalls: bis Mitte Februar 2018

Abbrucharbeiten: Anfang März 2018 

Aushubarbeiten: Ende März 2018 

Baumeisterarbeiten: April bis Juli 2018

Montagebau in Holz (Aufrichten): Juli bis August 2018

Dachdecker und Spenglerarbeiten: August 2018

Montagebau in Holz (Fassaden): August 2018

Umgebungsarbeiten: August bis September 2018

Stall-, Melk-, Inneneinrichtungen: Ende August bis Ende November 2018

Allgemeine Abschlussarbeiten: Dezember 2018

  Seite 2/2 

  Geschäftsleitung INFORAMA  

Der heutige Stall des Pachtbetriebes am INFORAMA Rütti



5

1 l 18	  	 AKTUELL  INFORAMA

Kennen Sie Volksschullehrerinnen und -lehrer? Empfehlen Sie Ihnen unseren Kurs

NMG aM INforaMa
LaNdwIrtSchaft aLS NMG-thEMa – UNtErrIchtSIdEEN UNd hINtErGrüNdE

datum Mittwoch, 2. Mai 2018, 14.00 –17.00 Uhr
ort INFORAMA Rütti, Rütti 5, 3052 Zollikofen (Beginn im Grossen Saal)
Zielgruppe  Alle interessierten Lehrpersonen der Unter-, Mittel- und Oberstufe
Programm  Zwei Workshops à 60 Min. nach Wahl, daneben betreute  

Informationsstände mit Unterrichtsmaterial

Die Landwirtschaft nutzt, pflegt und verändert die Natur. Damit bietet sie vielfältige und  
ganz praktische An sätze für spannenden Unterricht. Die Veranstaltung soll dazu dienen,  
den praktischen Zugang durch Unterrichts materialien, Hintergrundinformationen,  
Unterstützungs- und Vernetzungs möglichkeiten zu erschliessen.

Die am INFORAMA unterrichtenden Personen sind Fachleute in den verschiedensten  
Gebieten wie Ökologie, Feldbau, Nutztiere, Obstbau und Hauswirtschaft.

Sie haben auch die Gelegenheit, die Angebote von LID, SchuB und Agro-Image vor Ort kennen  
zu lernen. Selbstverständlich stellt sich auch das INFORAMA den Interes sierten näher vor.

anmeldung
Details zu den einzelnen Workshops und zur Anmeldung  
finden Sie unter: www.phbern.ch/weiterbildung  
(Schlagwortsuche: Kurstitel «NMG am INFORAMA»)  
oder unter der Angebotsnummer 18.141.470.01.

anmeldeschluss ist der 2. april 2018

Im Workshop vermitteln Fachleute 
mit viel Herzblut praxisnahes Wissen. 
Dieses Wissen, die Denkanstösse 
und die sinnvollen Materialien kann 
ich direkt in meinem Unterricht  
verwenden. Die Begeisterung für  
landwirtschaftliche Themen findet  
so den Weg ins Schulzimmer.
Michèle Kühni, Oberstufe Hofmatt, Huttwil

Güllen mit System Hadorn’s Gülletechnik AG, Lindenholz, CH-4935 Leimiswil 
Fon 062 957 90 40, www.hadorns.ch

Hadorn-Fass-Kunden legen Wert auf
Bedienerfreundlichkeit, Funktionssicherheit, 
Nutzlast und Ausbringleistung.
Mietfass-Standorte: www.hadorns.ch

Nutzlast
erhöhen.

01/16









Ringstrasse 46 | 3421 Lyssach
www.beratungramseier.ch

077 415 78 70

eidg. dipl. Fachmann Finanz- 
und Rechnungswesen

Beratung - Buchhaltung -Steuern
für Landwirtschaft und KMU

ANZEIGE
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Personelles

Neue Gesichter am INFORAMA

Für die Nachfolge von Hanspeter 
Wiedmer wurde Simon Rothenbühler  
ins Team des 1. und 2. Lehrjahres 
der Berufsfachschule Landwirtschaft 
gewählt. Er hat am 1. Januar 2018 mit 
einem BG von 80 % begonnen.

Als Nachfolger für Ernst Loosli ist am 
1. Januar 2018 David Burkhalter neu 
zum Team Grüne Beratung am Wald-
hof gestossen.

Wir wünschen ihnen viel Freude und 
Erfolg bei der Ausübung ihrer Tätigkeit.

� ■

Geschäftsleitung INFORAMA

 
Die richtige Adresse für Umbauten und  
Wohnungssanierungen, Projektplanungen.

Seit über 70 Jahren Qualität und gute Baulösungen.

 
Die richtige Adresse für Umbauten und  
Wohnungssanierungen, Küchen, Türen und Fenster

Seit über 70 Jahren Qualität und gute Baulösungen.

ANZEIGE
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Personelles

Hanspeter Wiedmer geht in den Ruhestand

Nach gut 40 Jahren Unterrichtstätig-
keit an verschiedensten landwirtschaft-
lichen Berufsfachschulklassen ging auf 
Ende Januar 2018 Hanspeter Wiedmer, 
in den letzten Jahren Fachkundelehrer 
in der Region Emmental-Schwand, in 
den wohlverdienten Ruhestand.

Nach seiner Ausbildung zum Ing. Agr. 
ETH übernahm Hanspeter Wiedmer im 
Herbst 1977 im landwirtschaftlichen 
Berufsschulverband Aaretal eine Teil-
zeitstelle als ABU- und Berufskundeleh-
rer an der Romand-Klasse am Standort 
der Landwirtschaftsschule Schwand. Der 
damalige Direktor dieser Schule, Hein-
rich Schnyder, realisierte rasch, dass 
dieser junge Lehrer in verschiedensten 
Unterrichtsbereichen eingesetzt werden 
konnte, und übertrug ihm schon nach 
kurzer Zeit offene Restpensen unter 
anderem in Bodenkunde, Betriebslehre, 
Chemie und im Vorbereitungskurs für 
die Technikumsanwärter/innen. 

Ab dem Schuljahr 1980/81unterrich-
tete Hanspeter Wiedmer als Wanderleh-

rer an 7 von den damals 17 Klassen 
des Berufsschulverbandes Aaretal, nun 
zum grössten Teil als Berufskundeleh-
rer. Als Klassenlehrer war er im Auf-
trag der Bildungskommission zuständig 
für die Betreuung der Lehrverhältnisse. 
Ab 2000 übernahm er wegen der 
Abnahme der Lehrverhältnisse schritt-
weise auch Klassen im Berufsschulver-
band Emmental.

Während seiner Unterrichtstätig-
keit entwickelte sich die Ausbildung 
zur/zum Landwirt/in bis zur heuti-
gen 3-jährigen Lehre enorm. Bei sei-
nem Start entstand aus der damaligen 
Fortbildungsschule, die alle männli-
chen Jugendlichen ohne Lehrvertrag 
plus die zukünftigen Landwirtinnen 
und Landwirte besuchen mussten, die 
Landwirtschaftliche Berufsschule für 
das 1. und 2. Landwirtschaftslehrjahr. 
Erst Jahre später, mit der Einführung 
der dreijährigen Lehre, wurde diese 
zur Berufsfachschule. Musste Hans-
peter Wiedmer als junger Lehrer seine 
Unterlagen zeitaufwendig mit Wachs-

matrizen und Umdrucker zusammen-
stellen und im Unterricht die Inhalte 
an der Wandtafel entwickeln, standen 
ihm in den letzten Jahren modernste 
Kopierer, Laptops und Beamer zur Ver-
fügung. 
Hanspeter Wiedmer arbeitete sehr enga-
giert, selbstständig, zuverlässig und ver-
antwortungsbewusst. Nicht nur bei den 
Lernenden, auch bei den Berufsbild-
nern und dem Lehrerteam fand seine 
Arbeit grosse Anerkennung. Beim Ver-
mitteln der Unterrichtsinhalte versuchte 
er stets die Anliegen der Lernenden aus 
deren Praxis sinnvoll einzubauen. Bei 
anstehenden Fragen und Problemen im 
Lehrverhältnis begleitete er sowohl die 
Lernenden wie auch deren Eltern und 
Berufsbildner mit grosser Offenheit, 
viel Verhandlungsgeschick und grossem 
Einfühlungsvermögen. Seine ständige 
Präsenz, seine Offenheit, seine klare 
Haltung und konsequente Linie wurden 
sehr geschätzt. Über all die Jahre hat er 
in der Berner Landwirtschaft wichtige, 
prägende Spuren hinterlassen.

Das INFORAMA verliert mit Hanspeter 
Wiedmer einen vorbildhaften Lehrer und 
Kollegen, eine tragende Teamstütze und 
einen wertvollen Menschen. Wir danken 
ihm für sein sehr grosses Engagement 
und die sehr gute und loyale Zusam-
menarbeit und wünschen ihm im neuen 
Lebensabschnitt alles Gute und volle 
Befriedigung.

� ■

Peter Flückiger 
Leiter Berufsfachschule Landwirtschaft 

1./2. Lehrjahr, INFORAMA Rütti



8

� 1 l 18INFORAMA  BERUFLICHE GRUNDBILDUNG�  

Ressort Gemüse

Aktionsplan PSM im Fokus der Wintertagungen 

Am INFORAMA in Ins fanden im Januar 
2018 zwei Wintertagungen zum Thema 
Aktionsplan Pflanzenschutzmittel (PSM) 
statt. Die Diskussionen zeigten, dass die 
Thematik die Gemüseproduzenten stark 
beschäftigt.
Bei der Wintertagung I, durchgeführt 
vom INFORAMA Seeland, ging es im 
ersten Teil der Veranstaltung um die 
überbetriebliche Zusammenarbeit. Ver-
schiedene Referenten zeigten die mögli-
chen Formen sowie deren Auswirkungen 
für die Betriebe auf. Ein Schwerpunkt 
wurde dabei auf die verschiedenen For-
men des Landabtauschs gelegt, welcher 
im Gemüsebau stark verbreitet ist. Im 
zweiten Teil gab Jan Waespe vom Bun-
desamt für Landwirtschaft einen groben 
Überblick über den Aktionsplan PSM. 
Die Präsentation war von einer hitzigen 
Diskussion gefolgt.
Die Thematik zum Aktionsplan PSM 
wurde an der Wintertagung II des  
Beratungsrings Gemüse vertieft. Nach 
der Mitgliederversammlung analysierte 
Martin Keller, Geschäftsführer des Bera-
tungsrings, die Auswirkungen des Akti-

onsplans PSM auf den Gemüsebau. Kel-
ler eröffnete sein Referat mit folgenden 
Worten: «Wenn eine Lieferung Salat 
wegen einer Blattlaus beanstandet wird, 
ist die wirtschaftliche Schadschwelle 
beim Auftreten der ersten Blattlaus 
überschritten. Entsprechend intensiv ist 
im Gemüsebau der Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln.» Martin Keller stellte 
den Aktionsplan Pflanzenschutzmittel 
mit den drei Themenbereichen Anwen-
dung der Pflanzenschutzmittel, Risi-
ken und begleitende Instrumente vor. 
Anschliessend wurden die rund fünfzig 
vorgesehenen Massnahmen besprochen 
und eine subjektive Einschätzung über 
die Auswirkungen auf den Gemüsebau-
betrieb abgegeben. Kellers Schlussfol-
gerungen zum Aktionsplan Pflanzen-
schutzmittel waren die folgenden:
•• Der Aktionsplan enthält viele Ele-
mente, die den Gemüsebau zukünf-
tig weiter einschränken werden. Dazu 
gehören zum Beispiel: weitere Ver-
schärfung bestehender Abstandsauf-
lagen für die Reduktion von Drift zu 
Oberflächengewässern und Biotopen; 

Schaffung von neuen Abstandsaufla-
gen für die Reduktion von Drift zu 
bewohnten Gebieten, Freizeitanlagen 
und blühenden Kulturen; Verschär-
fung von bestehenden und Entwick-
lung von neuen Abstandsauflagen zur 
Reduktion der oberflächlichen Ab-
schwemmung von Pflanzenschutz-
mitteln; ausserdem wird der admi-
nistrative Aufwand für den Betrieb 
zunehmen (obligatorische Weiterbil-
dung, Einkauf von Pflanzenschutz-
mitteln nur mit Fachbewilligungs-
karte usw.).

•• Es sind einige Elemente enthalten, 
die dem Gemüsebaubetrieb neue 
Perspektiven erschliessen: Förderung 
von neuen Anbautechniken mit Bei-
trägen; finanzielle Unterstützung 
von Massnahmen zur Reduktion von 
Emissionen (z.B. Füll- und Wasch-
platz) oder Ausbau der öffentlichen 
Forschung und Beratung im Bereich 
Pflanzenschutz.

•• Die Wirkung des Aktionsplans kann 
in verschiedenen Bereichen noch 
schlecht eingeschätzt werden: Der 
Bund wird zukünftig viel investieren 
in die Risikobeurteilung von Pflan-
zenschutzmitteln und in den Ausbau 
von Überwachung und Kontrollen, 
auch auf Stufe Landwirtschaftsbe-
trieb. Dies wird zweifellos früher oder 
später Auswirkungen auf die Produk-
tion haben.

Fazit der Analyse ist, dass die Umset-
zung des Aktionsplans PSM für die 
Gemüseproduzenten eine riesige Her-
ausforderung wird, sofern die Abnehmer 
der Produkte an ihren sehr hohen Qua-
litätsanforderungen festhalten werden.

� ■

Christian Bucher
 Fachstelle für Gemüsebau,  

INFORAMA Seeland

Martin Keller
 Beratungsring Gemüse

Bleiben die Qualitätsanforderungen von Seite Abnehmer auch in Zukunft hoch, wird die 
Umsetzung des Aktionsplans PSM zu einer enormen Herausforderung für den Gemüsebau. 
(Bild: Ch. Bucher)
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Pferdeberufe

Erlebnisbericht 
Zuerst stelle ich mich kurz vor: Mein 
Name ist Lorena Birrer, ich bin 17 Jahre 
alt. Schon seit ich denken kann, bin ich 
sehr begeistert von Pferden. Mit meinen 
beiden Schwestern Melanie (23), Valerie 
(26) und natürlich mit meinen Eltern Ida 
(44) und Paul (52) wohne ich im Menz-
berg, LU, dem höchstgelegensten Dorf 
am Napf mit wunderschöner Bergsicht. 
Zur Familie gehören unsere beiden Kat-
zen und zwei Meerschweinchen. 

Seit dem letzten Jahr bin ich im Besitz 
des Reitbrevets, das ich mit einem Islän-
der namens Lysa erfolgreich absolviert 
habe. Zusätzlich besitze ich auch seit 
dem 12. April 2017 den Silbertest CC, 
diesen habe ich mit dem Isländer Alvar 
bestanden. Reiten ist mein allerliebstes 
Hobby. In meiner Freizeit höre ich gerne 
Musik oder treffe mich mit meinen Kol-
leginnen von der Schule. Die 3. Ober-
stufe besuchte ich im Institut Rhaetia in 
Luzern. Dort konnte ich mich schulisch 
und auch sozial bestens für die Lehr-
zeit vorbereiten. In dieser Zeit bekam 
ich auch die Zusage vom Pferdehof Lu-
tersarni in Rengg als Pferdewartin EBA, 
somit kann ich mein Hobby zum Beruf 
machen.

Am 7. August 2017 habe ich meine 
Lehre auf dem Pferdehof Lutersarni 
angefangen. Das Lutersarni ist mit 
104 ha Nutzfläche der grösste Betrieb 

der Zentralschweiz und besitzt etwa 45 
Pferde, neben den Schweizer Warm-
blutpferden auch noch Ponys, Freiber-
gerpferde und ebenfalls untergestellte 
Haflinger, Islandpferde und Warmblü-
ter. Auch Guschtis, Katzen und ein Hund 
gehören zum Betrieb. Trotz den langen 
und strengen Arbeitszeiten gefällt es mir 
auf dem Lutersarni sehr gut, denn meine 
Chefin, der Chef, die 2. Lehrjahrstoch-
ter und der Vollzeitangestellte sind sehr 
nett zu mir und bringen mir jeden Tag 
Neues bei. Mittlerweile kenne ich den 
Tagesverlauf schon sehr gut. Besonders 
freue ich mich auf die Reitstunden jeden 
Dienstag, die ich und die andere Lehr-
tochter Joena von unserem Chef Kurt 
bekommen. Meistens reite ich die tolle 
Stute Carlaya. Da Carlaya nicht in Kurts 
Besitz ist, habe ich keine weiteren Anga-
ben über sie, sicher aber ist, dass sie ein 
«Kämpferherz» hat und alles macht, um 
dem Reiter, der Reiterin zu gefallen. Die 
Stuten Vitesse und Coalinga gehören 
ebenfalls zu meinen Lieblingspferden. 

Anfangs musste ich mich an die gros-
sen Pferde gewöhnen. Da ich in meiner 
bisherigen Reitkarriere nur Islandpferde 
geritten bin, hatte ich einige Mühe mit 
dem Aussitzen und dem Galoppieren 
bei den Warmblutpferden. Mittlerweile 
habe ich diese Schwierigkeiten besser 
im Griff. Die Pferde, die ich reiten darf, 
besitzen alle einen sehr guten Charakter. 

Ich freue mich auf die zukünftige Zeit, 
in der ich sicher noch sehr viel Neues 
lernen werde. In der Berufsschule fühle 
ich mich trotz des langen Schulweges 
von Entlebuch nach Bern sehr wohl, da 
ich in eine super Klasse gekommen bin 
und wir gute Lehrpersonen haben. Die 
Schulfächer in der Berufsschule emp-
finde ich als viel einfacher als jene in 
der Sekundarstufe. Die Berufsschule ist 
momentan wie ein freier Tag für mich. 
Falls ich etwas nicht verstanden habe, 
lese ich dies im Ordner nach. Vor allem 
der Fachunterricht bei Frau Zwahlen ist 
sehr spannend, weil wir natürlich Wei-
teres über die Pferde lernen. Obwohl 
ein paar Sachen für mich Nachholstoff 
vom Reitbrevet und dem Silbertest sind, 
lerne ich immer wieder Neues dazu. 
Auch der Allgemeinbildungsunterricht 
bei Herrn Spilker ist interessant, obwohl 
mir der Inhalt des Fachunterrichtes bes-
ser gefällt. Weniger gefallen mir jedoch 
die Vorträge und Präsentationen, besser 
liegen mir die schriftlichen Prüfungen. 
Der Sportunterricht ist dem der Sekun-
darstufe ähnlich, er ist toll, aber manch-
mal auch anstrengend, dies macht auch 
Sinn, da wir in unserem Beruf fit sein 
sollten. Sehr gespannt bin ich auf die 
ÜKs, da ich noch nicht weiss, wie diese 
ablaufen werden. Auch wird es etwas 
Neues sein, das NPZ (Nationales Pfer-
dezentrum) kennenzulernen. 
� ■

Lorena Birrer 
Pferdewartin 1b, INFORAMA Rütti

Lorena Birrer ist im 1. Lehrjahr als Pferde-
wartin am INFORAMA Rütti in Zollikofen.

Mitarbeiterin INFORAMA sucht Bauernhof für Pferdehaltung 

Suche Bauernhof  
für kleinen Pferdebetrieb

Wer möchte seinen Hof in liebevolle Hände übergeben?

Meine Pferde und ich suchen dringend ein neues Zuhause.
Ich arbeite am INFORAMA Rütti, Zollikofen. Daneben habe ich mehrere  
Pferde für den Freizeitbereich und Coachings. Nun bin ich auf der  
Suche nach einem gemeinsamen sonnigen Heimetli für mich und meine  
treuen Tiere. 

Christine Glasow, Ressort Pferde, 079 411 41 90 oder chglasow@gmx.ch

ANZEIGE
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Mobile Gentechnik an der Berufsmaturität Natur, Landschaft und Lebensmittel am INFORAMA Rütti 

Vom Aufbrechen, Aufschneiden und Aufklären...

Wie in jeder Kriminalsendung am Fern-
sehen gezeigt wird, werden Verbrechen 
heutzutage mit modernsten Metho-
den untersucht. Der Tatort wird abge-
sperrt und eine Mannschaft in Weiss 
sucht nach geringsten DNA-Spuren, die 
Hinweise zur Aufklärung des Verbre-
chens liefern können. Bevor man nun 
aber beginnt, selber Löcher in Wände 
zu bohren, um fremde Tresore auszu-
rauben, und damit eine kriminalistische 
Laufbahn einschlägt, wäre es besser, 
diese gentechnischen Analysemethoden 
zu kennen. 

In der Ausrichtung Natur, Landschaft, 
Lebensmittel NLL (ehemals naturwis-
senschaftliche Ausrichtung) der Berufs-
maturitätsschule des INFORAMA Rütti 
in Zollikofen, lernen junge Menschen 
die Grundtechniken der Gentechnolo-
gie kennen. Sie isolieren DNA aus einer 
Probe, schneiden sie mit Restriktionsen-
zymen und sortieren sie anschliessend 
mithilfe einer Gel-Elektrophorese. Das 
entstehende Bandenmuster zeigt ein-
deutige Resultate und liefert damit 
Beweise zur Klärung der Ausgangsfrage. 

Mobiles Genlabor
In einem halbtägigen Praktikum werden 
unsere Lernenden der BM NLL in das 
mobile Gentechniklabor der Forschung 
für Leben, life science und der ETH 
Zürich eingeführt. Die praktische Arbeit 

verlangt einiges an Fingerspitzengefühl 
und exakter Arbeitsweise. Der Umgang 
mit Mikropipetten und Eppendorf-
Röhrchen ist nicht jedermanns Sache, 
da der zu behandelnde Stoff für das 
menschliche Auge nicht sichtbar ist. Es 
braucht eine konzentrierte Arbeitsweise, 
um nicht aus Versehen das falsche Sub-
strat weiterzubearbeiten. 

Techniken bei den Viren  
abgeschaut
In diesem Mikrokosmos herrscht eine 
Welt des Kampfes: Bakteriophagen sind 
Viren, welche ihr Erbmaterial in Bak-
terien einschleusen und sie zu viralen 

Fabriken umprogrammieren. Die Bakte-
rienzelle vergisst ihre bisherige Lebens-
aufgabe. Sie produziert nur noch im 
Auftrag des Virus. Dabei entstehen 
neue Bestandteile von Viren wie Kap-
seln, Schwanzfäden mit Spikes zum 
Andocken und setzt sie zusammen zu 
neuen Viren. Schlussendlich stirbt die 
Bakterienzelle und entlässt Hunderte 
von Nachkommen dieses einen Bakte-
riophagen. 

Arbeiten mit DNA
Im Laufe der Evolution haben die Bak-
terien Waffen entwickelt, um sich gegen 
diese Angriffe der Bakteriophagen zu 

heizen
mit Holz

Rieben Heizanlagen AG
Schweiz

www.heizen-mit-holz.ch

Matzingen, 21. – 22.04.2018

Thun, 01. – 04.03.2018
Halle 0, Stand 06

 Tage der offenen Tür

ANZEIGE

Klasse a der Vollzeitausbildung NLL: «Mikropipetten und ihre Skalen»
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Naturbettwaren Fachgeschäft
Massivholzbetten, mehr als 60 Modelle
fanello-Lattenrost, Latexmatratzen
Schurwollduvets, -Kissen, Bettauflagen
Bettwäsche aus biologischer Baumwolle

Spycher-Handwerk 
Huttwil

www.kamele .ch
062 962 11  52

Wir nehmen WIR!

ANZEIGE

wehren. Mithilfe von «Scheren» zer-
schneiden sie fremde DNA, bevor sich 
diese in ihrer Zelle etablieren kann. 
Diese Restriktionsenzyme sind artspezi-
fisch, das heisst, jede Bakterienart hat 
ihre eigenen Scheren entwickelt. Erken-
nungssequenzen auf der fremden DNA 
geben dem Enzym das Signal zu zer-
schneiden. Chemische Schutzgruppen 

auf der eigenen DNA verhindern, dass 
dabei eigene DNA zerschnitten wird.

Methoden der Gentechnologie
Die Molekularbiologie machte sich 
diese Werkzeuge zunutze und entwi-
ckelte daraus die heutigen Methoden 
der Gentechnologie. Als genetischer Fin-
gerabdruck wird das Verfahren bezeich-

net, welches die Identifizierung des für 
jeden Menschen einzigartigen Musters 
bestimmter DNA-Sequenzen bezeich-
net. Nicht codierende DNA-Abschnitte 
variieren von Mensch zu Mensch sehr 
stark. Kurze sich wiederholende Erken-
nungssequenzen, welche Mikrosatel-
liten oder short tandem repeats (STR) 
genannt werden, unterscheiden sich in 
ihrer Länge und sind spezifisch für jeden 
Menschen. Geringste Spuren von DNA 
eines Menschen können mithilfe eines 
Gerätes vervielfältigt werden. Dieser 
Vorgang, auch als Polymerase-Ketten-
reaktion (PCR) bezeichnet, ermöglicht 
es, aus Haarwurzelzellen, Hautschuppen 
oder Blutflecken beliebige Mengen an 
Proben herzustellen. In einer Gel-Elekt-
rophorese wird dann das Bandenmuster 
bestimmt. Die Wahrscheinlichkeit, dass 
zwei Menschen die gleiche STR-Kombi-
nation aufweisen, liegt bei etwa 1:20 
Milliarden. Dies lässt eine eindeutige 
Täteridentifizierung zu.

Nach diesem Praktikum in Gentechnolo-
gie ist für die Schülerinnen und Schüler 
nun klar, den Abschluss der Berufsma-
turitätsschule am INFORAMA anzustre-
ben, damit sie an der Fachhochschule 
ein Studium ergreifen können. 

INFORAMA – wo Zukunft wächst!

� ■

Christine Tschannen-Müller
Lehrerin Biologie Berufsmaturitäts-

schule, INFORAMA Rütti

Klasse a der Vollzeitausbildung NLL: «Mikropipetten und ihre Handhabung»

Klasse b der Vollzeitausbildung NLL: «Beim Auswerten der Gel-Elektrophorese»
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Modulteilnehmerinnen 8 und mehr Module
Aeberhard Claudia, Wiedlisbach; Baumgartner Marion, Trub; Bertschy Evelyne,  
Herzogenbuchsee; Blum Monique, Pfaffnau; Burkhard Linda, Aefligen; Fiechter  
Marianne, Bleienbach; Gerber Sandra, Oberburg; Grogg Claudia, Herzogenbuchsee;  
Günter Rebekka, Thörigen; Hofer Damaris, Aefligen; Känel Linda, Bargen; Kiener Ruth, 
Laupen; Kramer Susanne, Fräschels; Krieger Nicole, Huttwil; Mumenthaler Agnes, 
Ufhusen; Neuenschwander Karin, Eriswil; Ottiger Stefanie, Fischbach; Reinmann Monika, 
Bleienbach; Sager Laura, Bern; Schenk Jessica, Graben; Schlatter Nadine, Worb; Schmid 
Martina, Wünnewil; Zutter Elvira, Wasen i. E.

Einzelmodulteilnehmende 1 bis 7 Module
Däpp Jenny, Ueberstorf; Huggler Sarah, Unterbach; Hügli Beat, Brislach; Lüthi Karin, 
Emmenmatt; Rieben Marina, Boltigen; Schafroth Sonja, Gysenstein; Schmid Bettina, 
Muri; Siegenthaler Sarah, Eggiwil; Tschirren Dorothea, Belpberg

Ressort HBB Hauswirtschaft

Schlussfeier berufsbegleitender Kurs
Abschluss ist ein tolles Gefühl
Am 18. November 2017 endete für 23 
Frauen der zweijährige berufsbeglei-
tende Kurs der Bildung Bäuerin am 
INFORAMA Waldhof in Langenthal. Als 
Klassensprecherin würdigte Stefanie 
Ottiger in ihrer Rede die Ausbildungs-
zeit und erzählte humorvoll Erfahrun-
gen und Begebenheiten. Sie fand, dass 
es ein tolles Gefühl ist, den Abschluss 
der Fachschule geschafft zu haben. 
Dabei stellte sie fest, dass eine Karriere 
auch in Gummistiefeln gestartet werden 
kann, aber ohne Helfer im Hintergrund 
würde es schwieriger. 

Die Belastung, die hohen Arbeitszeiten 
oder die Wichtigkeit von Unterstützung 
wurden in verschiedenen Referaten unter 
verschiedenen Aspekten mehrmals auf-
gegriffen. So fand Markus Wildisen, Lei-
ter INFORAMA, es sei nicht einfach, für 

sich selber als Bäuerin die richtige Rolle 
zu finden. Mit der Übernahme oder dem 
Aufbau von Betriebszweigen, dem Anbie-
ten von paralandwirtschaftlichen Dienst-
leistungen oder dem Arbeiten im erlern-
ten Beruf stünden viele Wege offen. Die 
Frauen und Familien sollten und müss-
ten Neues ausprobieren, das sei für die 
Landwirtschaft wichtig. Doch es müsse so 
geplant werden, dass Zeit für Familie und 
für soziale Kontakte bliebe.  

Was macht eine gute Bäuerin aus?
Mit der Feststellung, dass dank der TV-
Sendung «Landfrauenküche» in der 
Bevölkerung darüber diskutiert wird, was 
eine gute Bäuerin ausmacht, begann Bar-
bara Thörnblad, Leiterin Ressort Höhere 
Berufsbildung Hauswirtschaft am INFO-
RAMA, ihr Referat. Sie zeigte auf, dass die 
Arbeitszeit einer Bäuerin häufig mehr als 
70 Stunden beträgt, und warnte davor, 

dass lange Arbeitszeiten kombiniert 
mit hohen eigenen Ansprüchen in eine 
Erschöpfung führen können. Deshalb riet 
sie den jungen Frauen, jeden Tag eine 
Arbeit liegen zu lassen und sich statt-
dessen Zeit für Erholung und Familie zu 
nehmen. 
Eva Schäfer vom Schulrat INFORAMA 
wiederum verglich die Weiterbildung 
mit dem Erklimmen eines Berges, bei der 
die Unterstützung des Partners und der 
Familie wichtig sei, um das Ziel etwas ein-
facher zu erreichen. 
Christine Geber vom Schweizerischen 
Bäuerinnen- und Landfrauenverband 
und Monika Sommer vom Verband Ber-
nischer Landfrauenvereine gratulierten 
den Frauen zum Abschluss und machten 
ihnen Mut, nun noch den Fachausweis in 
Angriff zu nehmen. Hans Jörg Rüegseg-
ger, Präsident des Berner Bauern Verban-
des, strich in seinem Grusswort heraus, 
dass die Absolventinnen der Fachschule 
als Nahtstelle zwischen Bäuerlichem und 
Nichtbäuerlichem wirkten und wichtige 
Verbindungen schafften. 

Als Höhepunkt der Feier konnten die 
Frauen ihre wohlverdienten Ausweise und 
Urkunden von mir in Empfang nehmen. 
Der offizielle Teil der Feier wurde 
umrahmt von einem feinen Apéro und 
einem reichhaltigen, von den Frauen 
selbst hergestellten Dessertbuffet, das 
keine Wünsche offen liess. Im herbstlich 
geschmückten Raum genossen die Frauen 
mit ihren Familien und Angehörigen den 
Abschluss und pflegten die Freundschaf-
ten, die in den vergangenen zwei Jahren 
entstanden waren.

Wir vom INFORAMA gratulieren den 
Frauen herzlich zum Abschluss und 
wünschen ihnen und ihren Familien alles 
Gute, Wohlergehen und viel Freude auf 
ihren weiteren Wegen.

� ■

Therese Wüthrich
Leiterin bäuerlich-hauswirtschaftliche 

Fachschule Waldhof, INFORAMA

Die erfolgreichen Teilnehmerinnen des berufsbegleitenden Kurses 2015 –2017
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«Wenn du zurückschaust auf die Zeit, die 
wir hatten, dann hoffe ich, du lächelst.» 
Mit dieser sinnigen Weisheit luden die 
Absolventinnen des Herbstkurses 2017 
am 18. Dezember 2017 zur Abschluss-
feier in der bäuerlich-hauswirtschaftli-
chen Fachschule des INFORAMA Berner 
Oberland in Hondrich ein. Die 23 Absol-
ventinnen durften stolz Gratulationen 
und Glückwünsche entgegennehmen. 

Auf ihrem vielfältigen Bildungsweg 
setzten sie einen Fuss vor den anderen 
und rückten mit jeder bewältigten Her-
ausforderung näher ans Ziel: Sie haben 
sich darauf eingelassen, Setzlinge selber 
zu ziehen, Arbeiten zu planen, Schnitt-
muster anzupassen, Zusammenhänge in 
der Agrarpolitik zu verstehen, wunderbar 
duftende Gerichte zuzubereiten, Erban-
teile zu berechnen, Haushaltgeräte und 
Arbeitsmethoden zu vergleichen, Strate-
gien für Konfliktbewältigung zu entwi-
ckeln, Buchhaltungszahlen zu analysie-
ren; sich mit der Futtermenge für Kühe 
auseinandergesetzt, liebevoll den Käse 
im Käsekeller gepflegt, aus Pflanzen 
Tinkturen für die Gesundheit hergestellt 
und Klauen von Schafen geschnitten. 

«Ihr seid nun Spezialistinnen in allen 
Arbeitsgebieten einer Bäuerin. Mit 
dem Fähigkeitszeugnis, den Modulab-
schlüssen und zwei Jahren bäuerlich-
hauswirtschaftlicher Praxis seid ihr zur 
Berufsprüfung Bäuerin mit Fachausweis 
zugelassen», ehrte die Schulleiterin, Zita 
Thoma, die Absolventinnen.

Gefragte Berufsfrauen
Die Frauen sind mit ihren fundierten 
Kenntnissen gefragte Berufsfrauen in 
den Bereichen Spitex, Heimen, Kin-
dertagesstätten oder auch in Tages-
schulen. Mit dieser Ausbildung in 
betriebs-, haus- und landwirtschaftli-
chen Fächern ist auch die selbstständige 
Führung eines Betriebszweiges möglich.  
Ausserdem sind die Absolventinnen 
befähigt, bei Veränderungen auf dem 
Landwirtschaftsbetrieb mitzureden und 

Teilnehmerinnen Herbstkurs
Berger Andrea-Martina, Schlosswil; Burkhalter Marianne, Lauperswil; Duber Silvia,  
Meiringen; Fankhauser Nadin, Langnau; Gerber Rahel, Süderen; Hofer Ines, Arni; Hodel 
Rahel, Steffisburg; Kämpf Stefanie, Sigriswil; Matzinger Lilian, Homberg; Owen Jasmin, 
Bern; Peterhans Vanessa, Fontaines; Renggli Flück Monika Franziska, Muri; Schmid  
Stephanie, Frutigen; Steiner Christa, Röthenbach; Steinmann Marina, Roggliswil; von 
Grünigen Corina, Schönried; Wegmüller Nicole, Frutigen; Zimmermann Mirjam, Schwyz; 
Zutter Brigitte, Mamishaus 

Ein Modul besucht haben:
Lehnherr Yvonne, Lenk; Ledermann Yvonne, Jegenstorf; Burkhalter Livia, Gurzelen; 
Haller Manuela, Bönigen

Ressort HBB Hauswirtschaft

Abschluss Herbstkurs

Wir gratulieren den erfolgreichen Teilnehmerinnen des Herbstkurses.

mitzuentscheiden. Jede von ihnen hat 
sich mit dem Wahlmodulangebot spezi-
alisiert und kann sich in Rindvieh- und/ 
oder Kleintierhaltung, Milchverarbei-
tung, Textilem Gestalten, Gesundheit 
und Soziales mit vertieftem Wissen aus-
weisen.

Mit viel Engagement haben die Teilneh-
merinnen in den 20 Wochen die vielfäl-
tigen Module, die verschiedene Ansprü-
che an die Lernenden stellen, bewältigt. 
Wir entlassen mit der Abschlussfeier 

selbstbewusste, initiative und zielstre-
bige Frauen, die mit ihren erworbenen 
betriebs-, land- und hauswirtschaftli-
chen Kompetenzen ihr Umfeld nach-
haltig prägen und mit einem gut gefüll-
ten Wissensrucksack ihren Weg in eine 
neue Richtung weiterführen werden.

■ 

Pia Amstutz-Grädel
Ressort HBB Hauswirtschaft, 
INFORAMA Berner Oberland 
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Bäuerinnen mit Fachausweis

Wir gratulieren herzlich!
9 Kursteilnehmerinnen, welche in den 
letzten Jahren an einer unserer bäuer-
lich-hauswirtschaftlichen Fachschulen 
die modulare Bildung Bäuerin besucht 
haben, legten im Oktober 2017 am 
landwirtschaftlichen Bildungszentrum 
Wallierhof in Riedholz/SO die Schluss-
prüfung erfolgreich ab. Damit haben sie 
die Berufsprüfung zur Bäuerin mit Fach-
ausweis bestanden und sind berechtigt, 
Lernende im ersten Lehrjahr Fachfrau/
Fachmann Hauswirtschaft auszubilden 
und Direktzahlungen oder Investiti-
onskredite zu beziehen, sofern sie den 
Landwirtschaftsbetrieb leiten.

Unsere Gratulationen gehen an:
Bärtschi-Joss Tanja, Heimberg; Spichiger Helga, Schmidigen-Mühleweg;  
Rutschi Rahel, Oberbalm; Bürgin Katja, Islikon; Schärer Anita, Sumiswald;  
Burkhalter Sonja, Langenthal; Lieberherr Susanne, Worb; Marti Margreth,  
Thörigen; Zottmaier Sieglinde, Zumholz

Wir gratulieren allen Absolventinnen 
ganz herzlich zu ihrem Berufsabschluss 
und wünschen ihnen viel Freude und 
Befriedigung in ihrem vielfältigen Bäu-
erinnenalltag.

� ■

Barbara Thörnblad Gross 
Leiterin Ressort HBB Hauswirtschaft,

INFORAMA 

Wussten Sie, dass …
… Sie Reinigungsmittel ganz einfach  
selbst herstellen können?
Die Regale im Grossverteiler sind voll mit speziellen Reini-
gungsprodukten. Das Angebot reicht von Küchen-, Bad- 
und WC-Reiniger über Spezialmittel für Chromstahl, Glas 
und Backöfen, nur um einen kleinen Teil des riesigen  
Sortiments zu nennen. 

Mit Natron, Soda, Essig, Zitronensäure und Kernseife lösen 
sie viele Herausforderungen im Bereich der Haushaltsrei-
nigung. Praktisch jedes Reinigungsproblem lässt sich mit 
einem dieser Mittel oder in Kombination klären. Natron 
beispielsweise ist ein guter Fettlöser, während Zitronen-
säure gegen Kalkverschmutzungen eingesetzt werden kann. 

Weshalb soll ich Reinigungsmittel selber herstellen? Dafür 
gibt es verschiedene gute Gründe:

–	 weniger Abfall
–	 biologisch abbaubare Stoffe
–	 kostengünstig

Zudem wirkt das Experimentieren und Ausprobieren sehr 
inspirierend und bereichernd. Lassen Sie sich davon an-
stecken. 

Rezept für 
750 ml Allzweckreiniger:

3 TL Natronpulver
3 TL geriebene Kernseife
700 ml warmes Wasser
1 Sprühflasche
evtl. ein paar Tropfen Teebaumöl

Kernseife und Wasser langsam erhitzen, gut rühren, damit 
sich Kernseife auflöst, die Flüssigkeit abkühlen lassen,  
Natron und evtl. ätherisches Öl beigeben, in Flasche abfül-
len, vor jedem Gebrauch kurz schütteln. 

Viel Spass beim Kreieren Ihres eigenen Allzweck- 
reinigers! 
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InfoRMATIonSAbende  
beTRIebSleITeRSchule

In deR beTRIebSleITeRSchule pRofITIeRen SIe von:

 einer grossen Auswahl an Modulen, die Sie auf Ihre persönlichen und betrieblichen 
Bedürfnisse abstimmen können

 der Möglichkeit die Weiterbildung mit der Berufs- und Meisterprüfung abzuschliessen

donneRSTAg, 8. MäRz 2018, 20.00 uhR
InforAMA rütti, Zollikofen, grosser Saal

MITTwoch, 14. MäRz 2018, 20.00 uhR
InforAMA Berner oberland, Hondrich

weitere Informationen
InforAMA, rütti 5, 3052 Zollikofen 
Tel. 031 636 41 16 / inforama.ruetti@vol.be.ch

www.inforama.ch/bls
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Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter Landwirtschaft mit eidg. Fachausweis

Informationsabende der Betriebsleiterschule
Die Betriebsleiterschule ist ein wesent-
licher und attraktiver Bestandteil der 
beruflichen Weiterbildung in der Land-
wirtschaft. Sie bietet fundiertes und pra-
xisorientiertes Wissen in den Bereichen 
Produktionstechnik, Betriebswirtschaft, 
Vermarktung und Unternehmensfüh-
rung an und kann mit der Berufs- bzw. 
Meisterprüfung abgeschlossen werden. 
Die Betriebsleiterschule ist eine ideale  
Vorbereitung auf die Betriebsübernahme 
und eine erfolgreiche Betriebsführung. 

Berufs- und Meisterprüfung
Die Berufsprüfung umfasst verschiedene 
Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlmodule. 
Den Teilnehmenden der Betriebsleiter-
schule steht eine grosse Auswahl an 
Modulen offen. Zu den Pflichtmodu-
len gehören Betriebswirtschaft, Marke-
ting und Personalführung. Die Module 
werden mit einer Prüfung oder einem 
Testat abgeschlossen. Die Abschluss-
prüfung umfasst zwei schriftliche Prü-
fungen sowie die Erarbeitung einer 
Betriebsstudie und einem Fachgespräch 
auf dem Betrieb. Die Betriebsstudie 
beinhaltet eine Beschreibung und Ana-
lyse des Betriebes und dessen Betriebs-
zweige sowie Optimierungsmassnahmen 
für den Betrieb.

Für die Meisterprüfung wird die 
Berufsprüfung vorausgesetzt. Die 
Meisterprüfung umfasst den erfolg-
reichen Abschluss von fünf betriebs-
wirtschaftlichen Pflichtmodulen. Die 
Abschlussprüfung auf Stufe Meister-
prüfung besteht aus einer schriftlichen 
Prüfung sowie einem Businessplan 
und einem Fachgespräch. Der Busi-
nessplan baut dabei auf den erarbei-
teten Daten in der Betriebsstudie der 
Berufsprüfung auf.

Informationsabende
Angesichts der grossen Veränderungen 
im Umfeld empfehlen wir allen jungen 

Landwirtinnen und Landwirten nach 
dem Lehrabschluss unbedingt auch die 
Betriebsleiterschule zu besuchen. Die 
nächsten Betriebsleiterschulen begin-
nen im August (Jahres-BLS; Rütti) und 
Oktober (Winter-BLS; Rütti und Berner 
Oberland). Damit Sie sich rechtzeitig 
und unverbindlich über die verschiede-
nen Möglichkeiten, die Dauer und den 

Aufwand informieren können, laden wir 
Sie ein, einen der Informationsabende 
zu besuchen. 

� ■

Markus Daepp
Koordinator Betriebsleiterschule, 

INFORAMA Rütti
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Unser standort

Thomann Druck AG
Museumsstrasse 23 | 3855 Brienz

Telefon 033 952 14 00 | Fax 033 952 14 01 | info@thomanndruck.ch

«Geht nicht, gibt’s nicht»
Wir finden immer eine Lösung für Ihre Anliegen.

Inserat_A5_Quer.indd   1 10.05.16   10:59

post für dich.

Für Mailings, die wirken.

Ihr Partner in der Region.
egger-ag.ch

EGGER_Inserat_Mailing_117x62.indd   1 18.05.16   08:50

ANZEIGE

Folgende Module werden in der nächsten Zeit angeboten:  
(Sie können auch von Personen besucht werden, die nicht die ganze  
Betriebsleiterschule absolvieren.)

Alpkäserei	 16.3., 23.3. und 28.5.2018
Pferdezucht und -haltung	 19. – 22.3.18 (Teil 1) und 18. – 20.4.18 (Teil 2)
	 Kursort: INFORAMA Rütti (Teil 1),  
	 Strickhof Lindau (Teil 2)
Biodiversität	 23.3., 13.4., 4.5., 1.6. und 8.6.2018
Schweinehaltung	 16. – 27.4.2018 (9 Kurstage)
Alpwirtschaft	 23.4., 30.4., 14.5. und 28.5.2018

Anmeldung
INFORAMA Rütti, Sekretariat Höhere Berufsbildung, 3052 Zollikofen, 
Tel. 031 636 41 16, E-Mail: heidi.soltermann-schuerch@vol.be.ch

Modulare Weiterbildung
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Höhere Fachschule Agrotechniker/in HF

Das zweite Standbein wird wichtiger
Die Aussichten wären alles andere als 
rosig: In seiner Gesamtschau zur Agrar-
politik will der Bundesrat den Grenz-
schutz abbauen, die Produzentenpreise 
würden stark einbrechen, der Struktur-
wandel deutlich erhöht. Selbst wenn 
diese Suppe dann nicht so heiss geges-
sen werden sollte, wie sie jetzt kocht, 
dürften noch unsicherere Zeiten auf die 
Landwirtinnen und Landwirte zukom-
men. Was jetzt?

Jetzt die Weichen stellen
Es gibt verschiedene Strategien, um als 
Landwirtschaftsbetrieb zu überleben: 
vergrössern, intensivieren, spezialisie-
ren, diversifizieren, auswärts arbeiten, 
zusammenarbeiten oder Kombinationen 
davon. Wichtig ist das Herzblut für das, 
was man tut, und als entscheidendste 
Massnahme die Aus- und Weiterbil-
dung, das zeigt die Wissenschaft klar 
auf. Für viele dürfte «auswärts arbeiten» 
und damit das zweite Standbein neben 
dem Betrieb an Bedeutung gewinnen. 
Hierfür bietet die Ausbildung zum Agro-
techniker/in HF die geeignete Basis. Sie 
ermöglicht Kompetenzen für die land-
wirtschaftliche Betriebsführung zu erar-
beiten, wie auch neben dem Betrieb in 
der vor- und nachgelagerten Agrarbran-
che erfolgreich zu sein. Jetzt ist der 
Moment, die Weichen zu stellen und 
sich als junge/r oder bereits erfahrene/r 
Landwirt/Landwirtin das Rüstzeug für 
diesen Nebenerwerb zu holen.

Kompetenzen  
für Berufs- und Privatleben
Die Ausbildung zum/zur Agrotechni-
ker/in beinhaltet im ersten Studienjahr 
neben Allgemeinbildung wie Sprachen, 
Mathematik, Informatik und naturwis-
senschaftliche Grundlagen die pflan-
zenbauliche Produktionstechnik, Mar-
keting, persönliche und methodische 
Kompetenzen sowie Kommunikation. 
Das zweite Studienjahr ist geprägt von 
Buchhaltung, Agrarwirtschaft, Politik 
und Tierhaltung, während im dritten 
Jahr der Schwerpunkt auf den strategi-

InfoRMATIonSAbend  
AgRoTechnIkeR/In

 Mit der Höheren fachschule (Hf) haben Sie ausgezeichnete Berufschancen  
im gesamten Agrarsektor

 Berufsbegleitende und praxisorientierte Ausbildung
 Start nächster Lehrgang: August 2018

dIenSTAg, 6. MäRz 2018, 20.00 uhR
InforAMA rütti, Zollikofen, grosser Saal

weitere Informationen
InforAMA, rütti 5, 3052 Zollikofen 
Tel. 031 636 41 17 / inforama.ruetti@vol.be.ch

www.inforama.ch/hf

schen Kompetenzen, Recht und Perso-
nalführung liegt.
Mit Projekten (Beratung, Businessplan) 
und verschiedenen Arbeiten wie der 
Betriebsstudie, der Semester- und der 
Diplomarbeit werden Selbstkompetenz 
und Vernetzung von Wissen gefördert. 
Die Studierenden haben mehrmals die 
Möglichkeit, eigene Arbeiten vor Pub-
likum sicher zu präsentieren. Erfah-
rungsgemäss ist der Fortschritt in diesen 
Kompetenzen während der Ausbildung 
enorm – ein Nutzen in verschiedensten 
Bereichen im Berufs- und Privatleben. 

Agrotechniker/innen sind nach ihrem 
Abschluss gerüstet für die kommenden 
Herausforderungen im eigenen Betrieb 
und in der Agrarbranche.

Am 6. März findet am INFORAMA Rütti 
ein öffentlicher Informationsabend 
statt, der eigentliche Anmeldeschluss 
zur Ausbildung ist am 30. April.

� ■

Kaspar Grünig 
Leiter Fachbereich Höhere  

Berufsbildung, INFORAMA Rütti

Anmeldeschluss: 30. April 2018
Der Bildungsgang startet am 14. August 2018.

Für weitere Informationen: 
INFORAMA Rütti, 3052 Zollikofen, Tel. 031 636 41 17 (Ruth Kipfer) 
oder 031 636 41 53 (Kaspar Grünig), info.inforama@vol.be.ch 
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183707 Checkliste für den Notfall –  
die wichtigsten Informationen
Kurs: 20.3.2018, 19.30 – 21.45 Uhr, 1 Abend
Kursort: INFORAMA Seeland, 3232 Ins
Anmeldung bis: 6.3.2018

183708 Phänomen Wetter
Kurs: 21.3.2018, 19.30 – 22.00 Uhr, 1 Abend
Kursort: INFORAMA Waldhof, 4900 Langenthal;  
Gebäude 1, Esszimmer
Anmeldung bis: 7.3.2018
Bemerkungen: Nach der Kursanmeldung erhalten Sie 
KEINE schriftliche Kurseinladung

184106 Finanzieller Fit-Check für den Betrieb.  
Was sagt mir meine Buchhaltung dazu?
Die Zahlen meiner eigenen Buchhaltung verstehen und 
interpretieren
Kurs: 26.3.2018, 19.30 – 22.30 Uhr, 1 Abend
Kursort: INFORAMA Waldhof, 4900 Langenthal
Anmeldung bis: 12.3.2018

183709 GOTTHELF - Seine Botschaft  
an die Frau von heute
19. Bäregg-Frauen-Forum
Anlass: 21.3.2018, 13.15 – 16.00 Uhr, 1 Nachmittag
Kursort: INFORAMA Emmental, 3552 Bäregg; Speisesaal
Anmeldung bis: 14.3.2018
Bemerkungen: Nach der Kursanmeldung erhalten Sie 
KEINE schriftliche Kurseinladung

184112 Suissbilanz und Grundlagen für die  
Düngungsplanung (GRUD 17)
Kurs: 28.3.2018, 09.00 – 12.00 Uhr, 1 Vormittag
Kursort: INFORAMA Waldhof, 4900 Langenthal
Anmeldung bis: 14.3.2018

183513 Gemüseküche
Kurs: 14.4.2018, 09.00 – 13.00 Uhr, 1 Vormittag
Kursort: INFORAMA Berner Oberland, 3702 Hondrich
Anmeldung bis: 18.3.2018

185103 Elektroden-Schweisskurs  
für Anfängerinnen und Anfänger
Kurs: 11. + 12.4.2018, 08.15 – 16.30 Uhr,  
08.15 – 16.30 Uhr, 2 Tage
Kursort: INFORAMA Berner Oberland, 3702 Hondrich
Anmeldung bis: 19.3.2018

181307 Einführung in den Bio-Obstbau
Kurs: 11.4.2018, 08.30 – 16.30 Uhr, 1 Tag
Kursort: INFORAMA Bio-Schule Schwand, 3110 Münsingen
Anmeldung bis: 21.3.2018

183511 Kochen mit Wildkräutern
Kurs: 5.4.2018, 18.30 – 22.30 Uhr, 1 Abend
Kursort: INFORAMA Waldhof, 4900 Langenthal
Anmeldung bis: 22.3.2018

183512 Apérohäppchen
Kurs: 7.4.2018, 10.00 – 14.00 Uhr, ½ Tag
Kursort: INFORAMA Waldhof, 4900 Langenthal
Anmeldung bis: 24.3.2018

183103 Selbstkontrolle für Direktvermarktung 
und Gästebewirtung
Kurs: 10.4.2018, 13.30 – 16.00 Uhr, 1 Nachmittag
Kursort: INFORAMA Seeland, 3232 Ins
Anmeldung bis: 27.3.2018

183604 Geflochtene Weidenampel
Kurs: 20.4.2018, 09.00 – 17.00 Uhr, 1 Tag
Kursort: INFORAMA Waldhof, 4900 Langenthal
Anmeldung bis: 30.3.2018

182204 Herstellen von Schaf- 
und Ziegenmilchprodukten
Kurs A: 23.4.2018, 09.00 – 16.00 Uhr, 1 Tag
Kurs B: 24.4.2018, 09.00 – 16.00 Uhr, 1 Tag
Kursort: INFORAMA Rütti, 3052 Zollikofen
Anmeldung bis: 9.4.2018

183514 An’s Einmachen - verschiedene 
Konservierungsarten entdecken
Kurs: 7.5.2018, 19.00 – 22.00 Uhr, 1 Abend
Kursort: INFORAMA Waldhof, 4900 Langenthal
Anmeldung bis: 23.4.2018

INFORAMA  HÖHERE BERUFSBILDUNG�  

Berufsorientierte Weiterbildung

Weiterbildungskurse  INFORAMA
März / April / Mai 2018
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Alle detaillierten Angaben zu den Kursen finden Sie unter www.inforama.ch/kurse

Sie können sich direkt online anmelden oder beim Kurssekretariat:  
INFORAMA Waldhof, 4900 Langenthal, Telefon 031 636 42 40, inforama.waldhof@vol.be.ch 

181610 Pfropfkurs
Kurs: 8.5.2018, 13.30 – 16.30 Uhr, 1 Nachmittag
Kursort: INFORAMA Oeschberg, 3425 Koppigen
Anmeldung bis: 24.4.2018

181308 Einführung Bio-Beerenanbau
Kurs: 16.5.2018, 08.30 – 16.30 Uhr, 1 Tag
Kursort: INFORAMA Bio-Schule Schwand, 3110 Münsingen
Anmeldung bis: 25.4.2018
 
183517 Tiefkühlen
Kurs: 2.6.2018, 09.00 – 12.00 Uhr, 1 Vormittag
Kursort: INFORAMA Berner Oberland, 3702 Hondrich
Anmeldung bis: 2.5.2018

181104 Neue Ackerkulturen - eine Option?
Quinoa, Flachs, Hanf, Lupinen und Mischkulturen
Kurs: 24.5.2018, 19.00 – 21.30 Uhr, 1 Abend
Kursort: INFORAMA Rütti, 3052 Zollikofen
Anmeldung bis: 4.5.2018

182205 Herstellen von Milchprodukten 
auf dem Bauernhof
Kurs: 22.5.2018, 09.00 – 16.00 Uhr, 1 Tag
Kursort: INFORAMA Rütti, 3052 Zollikofen
Anmeldung bis: 8.5.2018

182112 Halfterzähmung mit den Techniken 
des Low Stress Stockmanship
Kurs: 23.5.2018, 08.30 – 17.00 Uhr, 1 Tag
Kursort: INFORAMA Rütti, 3052 Zollikofen
Anmeldung bis: 9.5.2018

Kompetent und transparent

Buchhaltungen
Steuern
MWST-Abrechnungen
Beratungen
Hofübergaben
Schätzungen aller Art
Liegenschaftsvermittlungen
Boden- und Pachtrecht
Verträge

Die Treuhand-
Spezialisten für die
Landwirtschaft

Lerch Treuhand AG 
Gstaadmattstr. 5,  4452 Itingen/BL 
www.lerch-treuhand.ch, Tel. 061 976 95 30

ANZEIGE

 	 HÖHERE BERUFSBILDUNG  INFORAMA
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Berufsorientierte Weiterbildung

Der neue «Fachkurs Hauswirtschaft» ist da!

Dieser einjährige, berufsbegleitende Kurs 
bietet Frauen und Männern die ideale 
Möglichkeit zur zeitgemässen und pra-
xisnahen hauswirtschaftlichen Weiter-
bildung mit dem Ziel, die persönliche 
Alltagsgestaltung zu optimieren und die 
täglichen Arbeiten zu erleichtern. 

Mit der neuen Finanzierung in der Bil-
dung Bäuerin wird ausschliesslich den-
jenigen Absolventinnen einen Teil des 
Kursgeldes rückerstattet, welche die 
Schlussprüfung zur Bäuerin mit Fach-
ausweis machen. Doch seit jeher besu-
chen viele Teilnehmende die Module 
der Bildung Bäuerin aus persönlichem 
Interesse und ohne Absicht, die Berufs-
prüfung zu absolvieren. Für diese grosse 
Kundenzahl hat das Team des Ressorts 
HBB Hauswirtschaft ein neues, attrakti-
ves Angebot erstellt mit dem Fokus auf 
Alltagskompetenzen. 

Der Unterricht verbindet fachlich vertief-
tes Wissen mit viel praktischem Arbeiten. 
Mit konkreten Beispielen werden All-
tagssituationen reflektiert und eigene 
Lösungen entwickelt. An Vernetzungs-
tagen werden Themen aus dem Fächer-
angebot aus verschiedenen Blickwinkeln 
beleuchtet und verknüpft, mit eigenen 
Erfahrungen und Meinungen bereichert 
und so die Vielfältigkeit der heutigen 
Konsumwelt aufgezeigt. 

Der «Fachkurs Hauswirtschaft» 2018/ 
2019 startet am 20. August 2018 am 
INFORAMA Waldhof in Langenthal. 
Während einem Jahr besuchen die Teil-
nehmenden einen Tag pro Woche den 
Unterricht (Unterrichtstag: Montag, 
Zeit: 08.30 – 17.00 Uhr, ein Kinder-
hütedienst ist organisiert).

INFORAMA Waldhof Langenthal
Bäuerlich-hauswirtschaftliche 
Fachschule, Therese Wüthrich
4900 Langenthal
Tel. 031 636 42 35
therese.wuethrich@vol.be.ch 

Anmeldeschluss: 20. Mai 2018

Detaillierte Informationen zu den 
Lerninhalten und Kosten sind ab Mitte 
März 2018 auf www.inforama.ch/fkhw 
aufgeschaltet.

� ■

Ursula Brönnimann
Ressort HBB Hauswirtschaft,

INFORAMA

An einem Tag pro Woche besuchen die Interessierten dieses breite Fächerangebot:

Ernährung und Kochen 
Nahrungszubereitung und Backen
Ernährungskenntnisse

Natürlich hausgemacht 
Konservierungsarten
Hefebacken

Haushaltmanagement 
Selbst- und Zeitmanagement
Geld- und Versicherungsfragen

Materialien und Reinigung 
Wohnmaterialien
Systeme/Methoden/Arbeitswirtschaft

Wäschepflege 
Wäschekreislauf
Instandstellen von Textilien

Garten und Pflanzen
Umgebungsbepflanzung
Floristik

Kommunikation und Gesellschaft 
Zusammen leben
Wertvorstelllungen

Textile Werkstatt 
Nähgrundlagen
Tricotnähen
Schnittmuster
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ANZEIGE

Berufsorientierte Weiterbildung

Pflanzenschutzmittel -  
Unterwegs zum Bioland Schweiz?
Öffentliche Referate und Diskussion

Donnerstag, 15. März, 19.30 Uhr, Grosser Saal, INFORAMA Rütti, Zollikofen

Der Anlass ist kostenlos.
INFORAMA in Zusammenarbeit mit dem Berner Bauern Verband/Agrisano
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Buchhaltung als Betriebsführungsinstrument

Fit-Check für den Betrieb

Für die einen lästige Pflicht, für andere 
der Abschluss des verflossenen Jahres: 
Alle Jahre wieder wird auf dem Land-
wirtschaftsbetrieb ein Buchhaltungsab-
schluss erstellt. Zugegeben, das abge-
schlossene Dokument ist keine leichte 
Bettlektüre, aber aufschlussreich für 
Veränderungen im landwirtschaftlichen 
Unternehmen. Wichtig ist der Blick aufs 
Wesentliche, denn nur so lassen sich 
wertvolle Schlüsse über die finanzielle 
Fitness des Betriebes ziehen. 

Die Interpretation des Buchhaltungsab-
schlusses wird oftmals vernachlässigt. 
Angesichts des Aufwandes zur Erstel-
lung des Buchhaltungsabschlusses 
macht es durchaus auch Sinn, die Daten 
breiter als nur für steuerliche Zwecke zu 
nutzen. 
Die Buchhaltungsabschlüsse liefern  
eine gute Ausgangslage, um tief-
gehende Analysen zu machen. Oft fehlt 
den Betriebsleitenden zwar nicht das 
nötige Wissen, jedoch die Routine, um 
eine umfassende Analyse und Interpre-
tation der Zahlen vorzunehmen. 

Liquidität
Ein Unternehmen muss immer liquid 
sein, das heisst genügend Geld haben, 
um den laufenden Verpflichtungen ter-
mingerecht nachzukommen. Können 
offene Rechnungen nicht terminge-
recht beglichen werden, verliert man 

als Unternehmer das Vertrauen bei den 
Lieferanten. Die vorhandenen flüssi-
gen Mittel am Bilanzstichtag erlauben 
eine begrenzt aussagekräftige Beurtei-
lung. Die Liquidität unterliegt grossen 
Schwankungen. Betriebe mit regel-
mässigen Einkommen (z.B. Milchgeld) 
sind weniger betroffen als spezialisierte 
Ackerbau- oder Gemüsebetriebe. Mit 
einer gesunden Liquiditätsreserve lässt 
sich viel Ärger vermeiden und auch 
Geld sparen, indem von Skonti profitiert  
werden kann. 

Ziele setzen
Aus dem Buchhaltungsabschluss kön-
nen verschiedene Kennzahlen berech-
net werden, welche Aussagen über die 
Fitness des Betriebes machen. Die Kenn-
zahlen erlauben uns auch, die gesetzten 
Ziele zu überprüfen. Als Beispiele wer-
den hier Eigenfinanzierungsgrad, Liqui-
ditätsgrad oder der Cashflow genannt. 
Die Beobachtung der Entwicklung über 
mehrere Jahre im eigenen Unterneh-
men wird vertikaler Vergleich genannt. 

Der Vergleich im eigenen Betrieb zeigt 
mitunter Auswirkungen von witterungs- 
und wirtschaftsbedingten Schwankun-
gen auf, welche sich auf die Deckungs-
beiträge der Betriebszweige oder im 
landwirtschaftlichen Einkommen nie-
derschlagen. Besonders interessant sind 
für die Betriebsleitenden die Auswirkun-
gen von getätigten Investitionen und 
Optimierungen wie auch von unter-
laufenen Fehlern in den vergangenen  
Jahren.

Nebst der Analyse im eigenen Betrieb ist 
auch der Vergleich mit anderen, ähnli-
chen Betrieben aufschlussreich. Für die-
sen sogenannt horizontalen Vergleich 
stehen die Auswertungen der ART oder 
von Buchhaltungsringen zur Verfügung. 
Horizontale Vergleiche sind wichtig, 
um Verbesserungspotenzial im eigenen 
Betrieb zu erkennen, sei dies bei den 
Direktkosten (z.B. Einsatz von Dünger, 
Kraftfutter) oder bei den Strukturkosten 
wie Gebäude, Maschinen oder Personal. 
Es lohnt sich, den Buchhaltungsab-
schluss nach Fertigstellung nicht ein-
fach zu archivieren, sondern vertieft zu 
analysieren. Stärken und Schwächen 
resp. Verbesserungspotenziale können 
erkannt werden. Dazu können sich die 
Betriebsleitenden Ziele setzen und ein 
Jahr später mit der neuen Jahresrech-
nung überprüfen.

� ■

Hansueli Wüthrich 
Agro-Treuhand Waldhof

Daniel Beck
Berater /Lehrer, INFORAMA Waldhof

Mit der Berechnung von einigen wenigen Kennzahlen ist es möglich, die finanzielle Fitness 
des Betriebs zu beurteilen. 

Am 26. März 2018 um 19.30 Uhr organisiert das INFORAMA und die Agro-
Treuhand Waldhof am INFORAMA Waldhof einen Abendkurs mit dem Titel  
«Finanzieller Fit-Check für den Betrieb – was sagt mir meine Buchhaltung 
dazu?». Im Kurs werden die Teilnehmenden Kennzahlen der eigenen Buchhal-
tung berechnen und analysieren. 
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Wiesen und Weiden in Schwung bringen

Weiden am Hang – aber richtig!
Wenn Sie dieses Heft in den Händen 
halten, sind die Wiesen wahrscheinlich 
schon am Ergrünen. Es ist an der Zeit, 
die Weidezäune instand zu setzen und 
sich grundsätzliche Überlegungen zur 
anstehenden Weidesaison zu machen. 
Lesen Sie nachfolgend, was eine gute 
Weidetechnik und eine angepasste 
Weideinfrastruktur auf dem Betrieb der 
Familie Stucki bewirkt haben.

Eine kurvige Strasse führt von Eggiwil 
hinauf zum Betrieb von Yolanda und 
Rudolf Stucki. Auf dem Kapfschwand 
angekommen, stechen die solide gebau-
ten Fixzäune am Strassenrand sofort ins 
Auge. Am steilen, dunkelgrünen Süd-
hang vor dem Stall weiden ungefähr 
zehn Mutterkühe mit ihren Kälbern.

Lange Weidetradition
Schon vor mehr als 50 Jahren hatte der 
Vater von Rudolf Stucki die Milchkühe 
viel auf die Weide getrieben. Die Voll-
weidehaltung war damals noch ein sel-
tenes Bild, aber auf dem Kapfschwand 
im Eggiwil machte man die Not zur 
Tugend: Anstatt die 10 Hektaren «stot-
zige Börter» vor dem Stall einzugrasen 
oder zu heuen und mühsam zum Stall 
hochzukarren, ersparte man sich schon 
damals viel Arbeit und erstellte stattdes-
sen vier grosse Weidekoppeln. 
Als Yolanda und Rudolf den Betrieb im 
Jahr 1993 übernommen haben, stellten 
sie das günstige Weidefutter noch stär-
ker ins Zentrum der Betriebsführung. 
Was aber tun, damit die steilen Wiesen 

nicht zu sehr unter der Beweidung mit 
Kühen leiden? Und wie kann auch bei 
nasser Witterung die Weide fortgeführt 
werden? 

Weiden am Hang –  
eine Herausforderung
Wichtigste Massnahme auf dem Betrieb 
Stucki: eine Unterteilung der Weideflä-
che in kleinere Koppeln. Die Kühe grasen 
auf 11 statt wie früher auf nur 4 Kop-
peln, bei einer Besatzdauer von höchs-
tens 2 bis 3 Tagen. Durch die gleichblei-
bende Futtermenge und -qualität ist die 
Milchleistung höher und ausgeglichener 

als zuvor, es gibt weniger Schwankun-
gen von Tag zu Tag und über das Jahr 
hinweg.
Wichtig ist ebenfalls ein regelmässi-
ger Weiderhythmus. Auch während 
Schlechtwetterperioden werden die 
Kühe täglich für einige Stunden auf 
die Weide gelassen. Damit dies nicht 
wortwörtlich in einem Schlamassel 
endet, wurden eingekieste Weidewege 
angelegt. Gleichzeitig sind zusätzliche  
Wasserleitungen verlegt worden, sodass 
jede Koppel heute über mindestens eine 
fix installierte Tränkestelle verfügt. Diese 
Infrastruktur ist nach 25 Jahren immer 
noch intakt und trägt dazu bei, dass gar 
keine «Kuhweglein» entstehen. 

Wiesenverbesserung  
und Betriebsumstellung
Die intensive Beweidung hat, zusammen 
mit einem frühen Weidebeginn im Früh-
jahr, zu einer deutlichen Verbesserung 
der Wiesenbestände geführt. Wertvolle 
Futtergräser wie das Englische Raigras 
und die Wiesenrispe haben das minder-
wertige Wollige Honiggras vollständig 
verdrängt. Weil es keine Trittwege gibt, 

Betriebsspiegel Stucki, Kapfschwand (Gemeinde Eggiwil)

Bergzone I + II, 950 m ü.M.
29 ha LN, 6,5 ha Wald
30 Mutterkühe mit Kälbern
2 ha Futtergetreide
3000 Freiland-Poulets

Bewirtschaftet nach den ÖLN-Richtlinien.
Yolanda arbeitet zusätzlich 40 % für die Spitex.

Rudolf Stucki zeigt seine steilen, aber intensiv genutzten Weiden. Im Vordergrund der 
unscheinbare, aber wichtige Weideweg, welcher bis zur untersten Koppel hinabführt.
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kann die gesamte Fläche einmal pro Jahr 
mit dem Motormäher nachgemäht wer-
den, ein wichtiger Beitrag zur Unkraut-
bekämpfung. 
Als die Betriebsfläche vor drei Jahren 
beträchtlich vergrössert werden konnte, 
stellten Yolanda und Rudolf Stucki den 
Betrieb auf Mutterkuhhaltung um. Dies 
tut der intensiven Weideführung jedoch 
keinen Abbruch: Die einstigen Wei-
den der Milchkühe werden heute von 
den älteren Kälbern (ab 7. Monat) und 
ihren Müttern bestossen, was zu hohen 
Tageszunahmen und einer ausgezeich-
neten Fleischqualität führt.  

� ■

Martin Zbinden
Lehrer und Berater, 

INFORAMA Rütti

Kurse «Wiesen und  
Weiden in Schwung bringen»
Montag, 19.3.2018 
BG Grubenegg
3086 Zimmerwald BE

Donnerstag, 5.4.2018 
Rudolf und Yolanda Stucki
3537 Eggiwil

Vormittag:	 Wiesen analysieren 	
	 und verbessern 
Nachmittag:	 Weide-Infrastruk-	
	 turen für Profis 

Anmeldung bis 10. März 
beim Kurssekretariat Waldhof 
(auch ½ Tag möglich). 
Auskünfte bei Martin Zbinden
Tel. 031 636 41 34
martin.zbinden@vol.be.ch

Yolanda und Rudolf Stucki überlassen auch 
bei der Stromverteilung nichts dem Zufall. 
Die einzeln abschaltbaren Sektoren erlauben 
eine rasche Fehlerdiagnose.

Jetzt den    
abonnieren und profitieren 

Der «Schweizer Bauer» ist die Fachzeitung 
für die schweizerische Landwirtschaft. 

3 Monate  
Gratis-Lieferung

bei Bestellung eines  
Jahresabos

Ja,  ich bestelle den 
«Schweizer Bauer»  
für ein Jahr als :

gedruckte Zeitung für Fr. 225.–

E-Paper (elektronische Version) für Fr. 225.–

Komplettabo (gedruckte Zeitung 
+ elektronische Version) für Fr. 255.–
Das Abonnement läuft 15 Monate 
ich bezahle nur 12 Monate!

3 Monate Schnupper-Abo für Fr. 49.– 
(gedruckte Zeitung ohne Gratislieferung)
(Preise inkl. 2,5% MWST)

Bitte einsenden oder faxen an: Schweizer Bauer,  
Aboservice, Industriestrasse 37, 3178 Bösingen,  
Fax 0844 40 50 60 oder abo@schweizerbauer.ch                  (100)

Name, Vorname

E-Mail, Telefon

Strasse, Nr.

PLZ, Ort

ANZEIGE
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Fachstelle für Obst und Beeren (FOB) und für Rebbau

Letzte Gelegenheit für Obstbaumschnitt
Jetzt ist noch Gelegenheit für einen 
sachgerechten Obstbaumschnitt.
Spät im Frühjahr geschnitten werden 
sollten insbesondere Jungbäume, Stein-
obst und Feigen. Wer spät schneidet, 
kann Blatt- und Blütenknospen bes-
ser unterscheiden und die Schnittwun-
den verschliessen sich rascher. Das hilft, 
Infektionen von Bakterien und Krebs 
vorzubeugen.

Warum schneiden?
Die Schnitteingriffe sind eine wich-
tige Massnahme, um regelmässige und 
qualitativ hochwertige Erträge im Obst-
bau zu erzielen. Mit dem Schnitt wer-
den Wachstum und Fruchtbarkeit direkt 
beeinflusst und einer Überbauung der 
Krone vorgebeugt. Eine optimale Baum-
krone besteht aus einem hierarchischen 
Aufbau, das heisst, im unteren Baum-
bereich befinden sich die grössten Ast- 
beziehungsweise Fruchtelemente. Im 
oberen Baumbereich sollten sich nur 
kurze, flache Zweige befinden.
Obstbäume werden auch geschnitten, 
damit mehr Licht ins Innere der Krone 
gelangt. Das ist wichtig für die Assimi-
lation. Der Baumschnitt trägt damit zu 
einer besseren Belüftung des Kronen-
inneren bei. Dadurch kann der Druck 
von feuchtigkeitsliebenden Pilz- oder 
bakteriellen Krankheiten (Schorf, Schrot-
schuss, Monilia) vorgebeugt werden. 

Bei jungen Obstbäumen sollte der  
Winterschnitt mit Formierarbeiten wäh-
rend der Vegetation ergänzt werden: Mit 
den Formierarbeiten oder der Baumerzie-
hung wird der Baum in eine gewünschte 
«Form» gebracht. Diese Eingriffe können 
den natürlichen Prozess der Fruchtbar- 
keit unterstützen. Dadurch muss im  
Winter weniger geschnitten werden.

Beispiel:  
Spalierformen an Fassaden
Obstarten wie Aprikosen, Pfirsiche, Nek-
tarinen, Sauerkirschen werden am bes-
ten an Fassaden, möglichst ohne strenge 
Baumform, gezogen. Zwei Seitentriebe 
werden im 45˚-Winkel angeheftet.  

Giftfreie
Unkrautvernichtung

Direktschneidwerk Mais-Silo-Rundballen
pressen

Umkehrfräsen Wegpflege	und	
Sanierung

Holzschnitzel	hacken
Einzug	links

All-in-One Kartoffel-
Legekombination Ausfräsen	von	

Wurzelstöcken

Holzschnitzel	hacken
Einzug	rechts Abschiebe- und	

Dosierwagen

Mähdreschen

Unser	Dream-Team	=)

ANZEIGE

Später wird der vorhandene Standraum 
laufend mit den neuen Ästen ausge-
füllt. Diese können leicht aufrecht oder 
waagrecht angebunden werden. Jeder 
Ast muss genügend Platz haben.

Überzählige Triebe werden schon im 
September entfernt. Der Vorteil dieser 
Form liegt in der frühen Fruchtbarkeit. 
Stirbt ein Ast ab, kann er problemlos 
ersetzt werden, ohne dass die Baumform 
stark beeinträchtigt wird. Auch wenig 
geübte Baumbesitzer können so ihre 
Fruchtbäume pflegen. 

Spezieller Schnitt  
bei Pfirsichen und Nektarinen
Bei diesen sich verkahlenden Obst- 
arten ist es wichtig, das alte abgetragene 
Fruchtholz auf junge, gesunde Frucht-
triebe, möglichst nahe dem Stamm, 
wegzuschneiden. Die belassenen Frucht- 
triebe werden bei dieser Obstart um 
einen Drittel eingekürzt.
Einzelne Triebe am Stamm oder an der 
Astbasis sind auf Zapfen mit zwei bis 
drei Augen zu schneiden, damit sich 
im kommenden Jahr genügend neues 
Fruchtholz entwickeln kann.

� ■

Jürg Maurer
Leiter Fachstelle für Obst und Beeren, 

INFORAMA Oeschberg

Obstarten wie Aprikosen, Pfirsiche, Nektarinen, Sauerkirschen werden am besten an Fassaden 
ohne allzu strenge Baumform gezogen.
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klein und fein

emmental versicherung
Emmentalstrasse 23
Postfach 11
3510 Konolfingen
Tel. 031 790 31 11
www.emmental-versicherung.ch

Als kleine und feine Kundengenossenschaft setzen wir auf 
solides Versicherungshandwerk in den ländlichen 
Gebieten der Schweiz. Privatpersonen, Landwirte und KMU 
zählen auf uns – seit 1874.

Entdecken Sie mit uns die Welt.

Man reist nicht, um  
anzukommen, sondern 
um zu reisen.

Peter Engeloch Reisen AG
Zelgweg 4
3132 Riggisberg
Tel. 031 808 15 15
www.engeloch-reisen.ch

 

 

Party-Service 
Verlangen Sie eine Offerte! 

Telefon 033 654 23 47 
info@metzgerei-lengacher.ch 

Mätzener & Wyss Bauingenieure AG
Florastrasse 5 | 3800 Interlaken
033 826 10 10 | mw-ing.ch
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LANDWIRTSCHAFT BEGREIFEN –  
EINFÜHRUNGSKURS IN DIE LANDWIRTSCHAFT

Was macht das Rüebli schmackhaft und knackig? Welches Wissen und Können ist nötig, 
um Gras in Frischkäse zu verwandeln? Wie viel Arbeit steckt in einem Ei?

Kennen Sie Personen ohne landwirtschaftlichen Hintergrund, die gerne 
mehr über die Landwirtschaft und die Herstellung von Lebens mitteln 
erfahren möchten? Personen, die sich für landwirtschaftliches Know-How 
interessieren, für die eine Grundausbildung aber zu weit geht? –  
Dann empfehlen Sie den Kurs «Landwirtschaft begreifen»!

Der Jahreskurs besteht aus 23 Kurstagen. Die Veranschaulichung von wichtigen 
Themen der hiesigen Landwirtschaft steht im Zentrum: von Acker- und Gemüsebau, 
über Grünlandbewirtschaftung, Tierhaltung, Betriebsführung, bis zu Lebensmittel-
verarbeitung und -vermarktung. Theorie und Anwendung wechseln sich ab. An etlichen 
Praxistagen werden verschiedene Höfe besucht. Hier haben die Teilnehmenden  
die Möglichkeit direkt mit Land wirtInnen und ihren Tätigkeiten in Kontakt zu kommen.  
Sie dürfen selber melken, Milch und Fleisch verarbeiten, Gemüse und Ackerkulturen 
pflegen, ernten und verarbeiten, Bäume schneiden, Most herstellen etc. Ein spannender, 
authentischer Einblick in die Vielfältigkeit der heutigen Landwirtschaft ist garantiert!

Kursort: INFORAMA Bio-Schule Schwand, Münsingen.
12 Kursblöcke (Fr+Sa) ab 31. August 2018. 
Infoabend: 4. April 2018, 19:30 Uhr (selber Ort wie Kursort)

Details und Anmeldung:
www.inforama.ch/LWB

BIO-SCHULE SCHWAND

Unterstützen Sie diesen Kurs! 
Helfen Sie mit, den Austausch und 
das Verständnis zwischen Konsu-
mentInnen und ProduzentInnen 
zu fördern! Verlinken Sie das Angebot 
auf Ihrer Hof-Homepage oder schreiben 
Sie uns Ihre Adresse, damit wir Ihnen 
Gratis-Flyer für Ihren Hofladen zusenden 
können.
Kontakt: Sabina Tschumi, 031 636 42 02 
oder sabina.tschumi@vol.be.ch.

Der persönliche öln-check

Weiter informationen / kontakt:
Barbara Mosimann, 031 363 41 79, barbara.mosimann@vol.be.ch
oder bei der  INFORAMA Beratung in Ihrer Region

www.inforama.ch/beratung

Wir unterstützen sie beim Führen Der öln-unterlagen

haben sie zusätzlich Fragen zu:

–  der Überprüfung der Aufzeichnungsunterlagen

–  der Berechnung von Nährstoffbilanz und GMF

–  beim Erfassen der Daten im HODUFLU und GELAN

–  beim Führen der SwissGAP-Unterlagen

ÖLN-Check 
am  
INFORAMA
Ihrer Region

wir 
bieten

Wünschen sie hilfe bei:

–  Optimierungsmöglichkeiten bei den ÖLN-Aufzeichnungen

–  Ackerbau, Futterbau, Tierhaltung, …

–  Vernetzungsberatung und Aufwertung von BFF-Flächen

ÖLN-Check
auf Ihrem 
Betrieb

wir 
bieten
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Am Küchentisch wird entschieden

Im Forum stellen wir Ihnen Mitglie-
der eines Ehemaligenvereins und/
oder deren Betrieb näher vor. In die-
ser Nummer ist der Ehemaligenverein 
Schwand-Bäregg an der Reihe.

Ich heisse Franziska Fuss-Oehrli und 
wohne zuhinterst im Zulgtal in Teuf-
fenthal. Da sind weder Strassenlampen 
noch Verkehrsampeln. Unlängst hat ein 
Journalist Teuffenthal als ein Gallierdorf 
bezeichnet. Das gefällt mir, das ist meine 
Heimat. 
Zusammen mit meinem Mann Hanspe-
ter und den vier Kindern Marina (24), 
Lisa (21), Rebecca (19) und David (16) 
bewirtschaften wir als Haupterwerbs-
zweig einen Milchwirtschaftsbetrieb. 
Die Kleintierhaltung (Ziegen, Enten, 
Hühner, Kaninchen, Katzen und Bie-
nen) bereitet uns viel Freude und sorgt 
für alltägliche Abenteuer. 
Der Mittelpunkt des Bauernbetriebes 
und der Familie ist der Küchentisch. 
Da wird gerne und lange gegessen, da 
wird rege und intensiv diskutiert und da 
wird geplant, wer wann welche Arbeit 

macht. Stets sind Themen aktuell, wie 
die Organisation der anfallenden Arbei-
ten oder welche Investitionen in den 
Betrieb sinnvoll sind. Hat der Betrieb 
mit 28 ha Wiese- und Weideland auf 
einer Höhe von 1000 m ü.M. Zukunft? 
Ist reine Milchwirtschaft rentabel?  
Welche Alternativen gibt es überhaupt? 
Ist Innovation, die immer mit Investi-
tion verbunden ist, ein gangbarer Weg? 
Wann ist der richtige Zeitpunkt zum 
Holzen? Sollen die 25 ha Wald inten-
siv oder extensiv genutzt werden? Soll 
die auswärtige Arbeit ausgebaut wer-
den? Machen Aufgaben als Viehschau-
experte oder Gemeindepräsidentin Sinn 
oder können sie zur Belastung werden? 
Wer besorgt die rund 50 Tiere, wenn der 
Betriebsleiter auswärts ist? 
Ich schätze die Gewissheit, dass jedes 
Familienmitglied einspringen kann, 

wenn der Betriebsleiter fehlt. Wir haben 
vor zwei Jahren entschieden, dass der 
Betrieb so organisiert werden muss, dass 
die Arbeit hauptsächlich vom Betriebs-
leiter ausgeführt werden kann und 
gleichzeitig der Nebenerwerb von mir 
ausgebaut wird. Ich arbeite als Primar-
lehrerin an der Schule Fahrni. Wir haben 
den Sommerstall für die Jungtiere und 
Galtkühe abgerissen und einen Laufstall 
gebaut. So kann Arbeitszeit eingespart 
werden. Alle vier Kinder wohnen noch 
daheim und helfen nebst ihren eigenen 
Aufgaben mit. Auch das Grosi unter-
stützt uns. Wir sind uns bewusst, dass 
nur die konsequente Führung als Fami-
lienbetrieb allen die nötigen Freiräume 
bietet, die es braucht. 
Als Hobby arbeite ich gerne in mei-
nem Bauerngarten und werkle rund 
ums Haus. Ich geniesse die Ruhe und 
Weite unseres Bauernhofes, liebe lange 
Wanderungen und spüre eine tiefe Ver-
bundenheit mit der Selbstversorgungs-
arbeit, der gelebten Tradition und dem 
ursprünglichen Brauchtum. Sei dies 
im Trachtengewand, beim Zuhören 
von Jodelgesang und Volksmusik oder 
schlicht in der gelebten Einfachheit. 
Die Leidenschaft zu Garten, Kochen und 
Geniessen hat mich in die Aufgabe als 
Expertin im Fachbereich Verpflegung 
und Ernährung am INFORAMA Hond-
rich geführt. Ich achte diese Arbeit, lerne 
immer Neues dazu und freue mich ob 
den engagierten jungen Frauen, die 
Bäuerinnen und Familienfrauen werden 
wollen. 
Viele Fragen und Diskussionen prägen 
den Alltag auf unserem Bauernhof. Und 
doch ist die Erkenntnis, dass eine echte 
Familienzeit gerade so intensiv gelebt 
werden kann, äusserst wertvoll.
� ■ 

Franziska Fuss-Oehrli

Familie Fuss am Küchentisch

Stimmung im Teuffenthal kurz vor einem Gewitter
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HONDRICH

Soldanelle
Liebi Läserinnen u Läser 

I han als chlynns Meitschi immer d 
Tambouren bewundered. A jedem Fäld-
schiessen sys näb ysem Huus vrby chon, 
un i ha gwisst: Genau das wollt i o! Mid 
em Trummel voruus, un alli miessen 
hinnanahi louffen. Das ischt mys Ding!
Mit nyni syn myner chlynnen Patsch-
hendleni endlich grossi gnueg gsyn, 
fir das i ha chennen ir Jugendmusig 
afahn. Myner erschten Uftritta syn ar 
Pouke gsyn, da heis mi uf ne Schä-
mel gstelld, wil i suscht nid hätti uehi 
megen. Äs gid no hyt pyndlichi Bewys-
fotoni drvon. Drna hani endlich o uf e 
Trummel terffen, aber i han en äxtra 
chlynna uberchon, wil i halt geng ext-
rem e churzi Person bi gsyn. 
Dert hani d Denise kenneglehrt. Si ischt 
zwei Jahr elter wan i u vo Mirren. Mier 
zwo hei nis sofort gfunden. Mier syn gly 
druf die einzige Tambouren ir Jugend-
musig gsyn, u mier hei nis gägesytig 
zu Glanzleischtigen atriben. So heim-
mer under zwei Malen a Wettspile mit-
gmacht, u da symmer dennzumal als 
Meitscheni schon no en Usnahm gsyn. 
Ol i vrgissen niemeh, wa mr mid dr 
Musig z Brig an nem Interkantonalen 

Musigtag hei mitgmacht. Mier Tambou-
ren hein uf ner Risebihni im Hof vom 
Stockalperpalascht terffen ufträten. Vor 
ys Burgdorf mit 25 Man, när Spiez mit 
zwenzg. U när sy mier zwo chon. Dr 
Moderator hed vrzwyfled gfräged: «Wa 
heid er dr Räschten...?!» Mier hei gseid, 
also mier syge si alli, da chemi niemmer 
meh. Da hed er zerscht d Ougen usa-
trickt, u drna nis als Attraktion aprisen 
mid Namen, Alter un allem Klimbim. 
Zwei Meitscheni wan sich denen Rise 
Vereinen hei gstelld, das isch eppis gsyn. 
Mier heis sogar bis i d Zytig gschafft. 
Mier syn aber o suscht geng en Hin-
gucker, we mier irgendwa härechemen. 
Nid wäg dr Hibschi, sondern us em eifa-
chen Grund, dass d Denise 1.80 grossi 
ischt un i 1.54 chlynni. Mier passen 
i keis Schema inhi. We mier gah gah 
Schueh chouffen, landen i bin de Chin-
den u si bin de Herren. Eis, wa mer syn 
in nem effentliche WC gsyn, heds dert e 
schmala Spiegelstreifen gchäben, eppa 
fir Normalgrossi. D Denise hed vo sich 
vom Chini an abwärts gsehn un i vo 
mier dr Haarbischel. Äs hed nis fascht 
putzt vor Lachen. 

Trotz ol grad wäg ysem underschidli-
chen Usgsehn symmer Frindinni worden 
fir z Läben. Alls heimmer zämen dirhi-
gmacht. U jedi hed sich chennen sicher 
syn, ob Liebeschummer, Todesfall ol 
Ehekrisa, die anderi steid innert nitzli-
cher Frischt je nach Bedarf mit Schoggi, 
Prosecco ol Baldriantrepf vor dr Tiren 
un ischt da fir die anderi. Grad will mier 
sevel lang numen z zweit hei trumm-
led, hei mier miesse lehren, nis total uf 
die anderi z verlahn. Wemmu nume z 
zweit uf dr grosse Bihni steid, de sellti 
de zmindschten eini wytertrummlen, 
wenn die anderi drusgchyd. Das hed 
sich uf ds ganza Läben ubertreid.
Wa due d Chind syn chon, heimmer 
beidu mit Trummlen ufgherd. Äs hed 
eifach nid fir alls glengt. Wan aber vor 
nem Jahr d Jugendmusig hed Jubiläum 
gchäben, heds nis umhi packt. Mier hein 
organisiert, dass mer es paar ehemaligi 
Tambouren zämenbringen, hein bi mier 
ir Stuben es paarmal probed, u gwiss 
en akzeptabla Uftritt häregleid. Gued, 
vlicht hättemmer uf ysi spontani Mit-
ternachtsylag, wan nach em usgibigen 
Barbsuech hed stattgfunden, chenne 
verzichten. Aber alls in allem heimmer 
gfunden: Mier chennes no! U drum 
heimmer nis disa Dezember drzue ent-
schiden, umhi mitzmachen bin de Tam-
bouren. 
I winschen euch e scheena Friehlig, u 
das iehr alli e gueti Frindschaft derft 
han. Wenn nid, raten i euch, ses eis in 
nem Verein z probieren. Äs tued wirklich 
gued, mitenand eppis uf d Bei z stellen! 

■ 

Euwi Andrea Jundt 

ANZEIGE
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Ehemalige Haushaltungsschülerinnen

Protokoll der 97. Hauptversammlung
Samstag, 25. März 2017 in Aeschi

Vorsitz: Franziska Moor
Protokoll: Andrea Jundt

Die Präsidentin kann 96 Mitglieder zur 
Hauptversammlung begrüssen, insbe-
sondere die Ehrenmitglieder und Heidi 
Däppen. Sie stellt die fristgerechte Pub-
likation der Traktanden fest. Sie werden 
einstimmig genehmigt.
Entschuldigt haben sich Anni Blatter, 
Brigitte Knubel, Käthi Hari, Annemarie 
Krebs, Hanni Hehlen, Marlene Walker, 
Vroni Griessen, Hanni Bieri, Meji Fuhrer 
und Marie Brenzikofer. 
Als Stimmenzählerinnen werden ein-
stimmig Ursula Hadorn und Christina 
von Bergen gewählt. 

1.	 Protokoll
Das Protokoll wird einstimmig geneh-
migt und mit Applaus an Tagessekretä-
rin Anne Fahrni verdankt.

2.	 Jahresberichte
Die Präsidentin Franziska Moor kann 
von einer guten Zusammenarbeit mit 
der neuen Druckerei berichten. Das von 
Monika Siegenthaler organisierte Jass-
turnier war ein Erfolg. Von der HV der 
Volkswirtschaft Berner Oberland berich-
tet Andrea Jundt, von der OGG Brigitte 
Tschiemer, von der Delegiertenversamm-
lung der Landfrauen Lisebeth Zürcher, 
vom Abschluss des Offenen Kurses Mar-
lis Sumi und vom Winterabschluss auf 
dem Hondrich Anne Fahrni. Der Jah-
resbericht wird einstimmig mit Applaus 
genehmigt.

3.	 Jahresrechnung 2016
Kassierin Marlis Sumi stellt fest, dass 
es kein Beitragsjahr war. Somit stehen 
Einnahmen von 1222 Fr. Ausgaben 

von 16’496 Fr. gegenüber Das Vermö-
gen beläuft sich auf 45’817.10 Fr. Nach 
Verlesen des Revisorenberichtes wird die 
Jahresrechnung einstimmig genehmigt 
und der Vorstand entlastet. 

4.	 Wahlen
Die zurücktretenden Vorstandsmitglie-
der Barbara Oehrli und Anna-Käthi 
Ramseier erhalten ein Geschenk und ihre 
Arbeit wird verdankt. Ihre Nachfolgerin-
nen, Monika Boss und Rebekka Tschanz, 
stellen sich kurz selber vor und werden 
einstimmig und mit Applaus in den Vor-
stand gewählt. 

5.	 Mutationen
Mit den 33 Neueintritten zählt der Ver-
ein neu 1129 Mitglieder. Die Eintritte 
werden namentlich heruntergelesen 
und mit Applaus aufgenommen. Dem 
gegenüber stehen 17 Austritte und 3 
Todesfälle. Den Verstorbenen wird mit 
einer Schweigeminute gedacht.

6.	 Tätigkeitsprogramm
Barbara Oehrli kann berichten, dass der 
Foulard-Bindekurs zweimal durchge-
führt werden konnte, der Schminkkurs 
sogar dreimal. Beim Backen im Holzofen 
durfte sie als Premiere zum ersten Mal 
einen Mann bei unseren Kursen begrüs-
sen! Der geplante Flip-Flop-Kurs wird 
voraussichtlich einmal zustandekommen.
 
7.	 Ehrungen
Für 50 Jahre Mitgliedschaft konnten 
Rosmarie Klopfenstein, Elisabeth Leder-
mann, Hanni Jaggi, Susanne Schneider, 
Anna Boss und Arlette Bühler geehrt 
werden. Für 60 Jahre konnten Therese 
Ludi, Trudi Dummermuth, Monika Sei-
ler, Frieda Bach und Esther Rieben einen 

Blumengruss entgegen nehmen. Eine 
besondere Ehre wurde Heidi Däppen 
zuteil, welche nach jahrelanger Arbeit 
auf dem Sekretariat und für unsere Ehe-
maligennachrichten nun in den Ruhe-
stand tritt. Im Namen beider Ehemali-
genvereine durfte sie ein Geschenk und 
grossen Dank entgegennehmen. 

8.	 Orientierung  
	 Haushaltungsschule
Schulleiterin Zita Thoma erklärte die 
neue Finanzierung der Bäuerinnenaus-
bildung und konnte von gut belegten 
und lange ausgebuchten Kursen berich-
ten. Weiter heisst die Kräuterakademie 
nun Kräuterseminar. Die Nachfolge von 
Bernhard Berger als Standortleiter hat 
Tobias Furrer übernommen. 

9.	 Verschiedenes
Ein grosser Dank sprach die Präsiden-
tin an Brigitte Schärz und ihr Team 
aus, welche die HV tadellos organisiert 
hatten. Als Nachmittagsgast konnte sie 
Paul Stalder ankündigen. Vizepräsiden-
tin Lisebeth Zürcher dankte Präsiden-
tin Franziska Moor für ihre Arbeit mit 
einem Präsent. Da keine Wortmeldun-
gen gewünscht wurden, konnte sie mit 
dem Hinweis schliessen, dass die nächste 
Hauptversammlung am 7. April 2018 in 
der Turnhalle Habkern stattfinden wird. 

� ■ 

Andrea Jundt, Sekretärin
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Anmeldung zur Hauptversammlung  2018
Name, Vorname: 

Adresse: 

PLZ, Ort:

Kursbesuch:	  Winter JG:	  Sommer JG:	  OK JG:

Verein ehemaliger Schülerinnen der Haushaltungsschule Hondrich-Brienz

Einladung zur Hauptversammlung 2018
Samstag, den 7. April um 10.00 Uhr in der Turnhalle Habkern

Traktanden:  
	1.	 Protokoll Hauptversammlung 2017
	2.	 Jahresberichte
	3.	 Jahresrechnung/Revisorenbericht 2017
	4.	 Mutationen
	5.	 Wahlen a) Neuwahlen 2 Mitglieder b) Bestätigung restlicher Vorstand
	6.	 Tätigkeitsprogramm
	7.	 Ehrungen
	8.	 Orientierung Haushaltungsschule
	9.	 Verschiedenes

Ca. 12.00 Uhr Mittagessen, Kosten CHF 25.–
Kaffee und «Gipfelleni» werden vom Verein gesponsert!

Wir freuen uns, viele Ehemalige in Habkern begrüssen zu dürfen. Bitte mit dem nachstehenden Talon 
bis am 26. März anmelden bei: 
Andrea Jundt, Strytweid, 3824 Stechelberg oder per E-Mail: gletscher-milch77@gmx.ch 

Info öffentliche Verkehrsmittel: Abfahrt Bus 106 in Interlaken West um 9.00 Uhr, bis Haltestelle Habkern Gruebi

  1 
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Verein ehemalige Alpwirtschaftsschüler 

Protokoll der Hauptversammlung
Samstag, 25. März 2017 um 10.00 Uhr im Restaurant Chemihütte Aeschiried

Um 10.15 Uhr eröffnet der Präsident 
Ueli Abplanalp die HV 2017. Er begrüsst 
die Anwesenden, speziell heisst er den 
Schulleiter Tobias Furrer willkommen. 
Anwesend sind der Präsident und 48 
Mitglieder.

Entschuldigungen:
Hari Fritz, Luginbühl Ueli, Fuchs Beni, 
Jutzeler Martin, Sumi Daniel, Ruchti 
Peter, Abbühl Roland, Jordi Martin,  
Reichenbach Johann, Seiler Herbert

Als Stimmenzähler schlägt der Präsi-
dent Wyss Stefan vor, welcher einstim-
mig gewählt wird.

Die Traktandenliste wird genehmigt.

1.	 Protokoll
Das Protokoll der HV 2016 erschien in 
den Ehemaligen Nachrichten. Bei den 
Mutationen ist eine Korrektur nötig. 
Verstorben ist Gerber Karl und nicht 
Gerber Kurt.
Das Protokoll wird einstimmig geneh-
migt und vom Präsidenten verdankt.

2.	 Jahresbericht
Der Jahresbericht wird durch den Präsi-
denten in Mundart vorgetragen.
Ueli orientiert über den Wechsel der 
Druckerei für die Ehemaligen Nach-
richten.
Er hat mit Moor Franziska und den 
anderen Präsidenten eine neue geeig-
nete Lösung gefunden. Druckereien in 
Brienz und Frutigen machen neu diesen 
Auftrag.
Die Abschlussfeier in Hondrich kommen-
tiert er ebenfalls. Im Weiteren erzählt er 
über die Alpwanderung an der Lenk – 
Metsch. Er bedankt sich an dieser Stelle 
nochmals bei Markus Kuhnen und des-
sen Mithelfern für ihren grossen Einsatz.
Hansueli Wampfler lässt den Jahresbe-
richt mit einem grossen Applaus geneh-
migen. 
Der Jahresbericht befindet sich im 
Anhang an das Protokoll.

3.	 Jahresrechnung
Der Präsident und der Schulleiter erör-
tern die Jahresrechnung auf einem mit-
gebrachten Bildschirm.
Infolge Vakanz des Kassiers hat der 
Präsident das Amt temporär übernom-
men.
Bei der Rechnung wurden erstmals 
Abgrenzungen vorgenommen, damit 
die effektiven Abschlüsse ausgewiesen 
werden.
Verlust des Vereins� Fr. 3308.75
Gewinn der Oberriedweide� Fr. 5052.35 
Gesamtgewinn des Vereins� Fr. 1743.60
Das Eigenkapital beläuft sich auf  
Fr. 38’187.46, dazu kommt noch der 
amtliche Wert der Liegenschaft Ober-
riedweide von Fr. 24’100.–.
Hansruedi Schweizer findet, die Kosten 
von Druck und Versand sollten besser 
aufgeteilt werden, da diese ganz von 
den Vereinen getragen werden. Ueli und 
Tobias orientieren, dass der Arbeitsauf-
wand doch recht gross ist, welcher das 
INFORAMA leistet, und die Aufteilung 
allseits anerkannt ist.
Wampfler Hansueli verliest den Reviso-
ren Bericht.
Die Jahresrechnung wird ohne Gegen-
stimme angenommen.

4.	 Statuten Änderung
Die neuen Statuten sind auf der Lein-
wand ersichtlich. Der Präsident liest den 
ganzen Entwurf vor. Es können laufend 
Fragen gestellt werden. 
Die neuen Statuten werden einstimmig 
angenommen.

5.	 Mutationen
Folgenden verstorbenen Mitgliedern 
wird in einer Schweigeminute gedacht:

Hans von Känel, Aeschiried
Alfred Allemann, Herzogenbuchsee
Hans Allemann, Zweisimmen
Fritz Eschler, Oberwil
Gottfried Gafner, Beatenberg
Robert Lauber, Grindelwald
Hans Santschi, Sigriswil

Neueintritte: Alle Schulabgänger wer-
den mit den Ehemaligen-Nachrichten 
bedient und erhalten nach einem Pro-
bejahr eine Rechnung mit freundlichem 
Begleitbrief. Nach diesem Jahr ist es 
jedem freigestellt, ob er Mitglied werden 
möchte. Damit erhoffen wir uns, neue 
Mitglieder zu erhalten.

6.	 Wahlen
Da das Amt des Kassiers vakant ist, muss 
ein neuer Kassier gewählt werden.
Johann Reichenbach wurde fündig und 
kann Simon Bach für dieses Amt vor-
schlagen. Simon Bach, Turbachstrasse 
149, 3781 Turbach, stellt sich vor und 
wird anschliessend als Kassier gewählt

7.	 Tätigkeitsprogramm
Der Präsident Ueli Abplanalp orientiert 
über das Tätigkeitsprogramm.
Für das 2017 ist eine eintägige Alpwan-
derung vorgesehen, voraussichtlich im 
Raum Beatenberg.
Für das 2018 ist eine Auslandreise nach 
Norddeutschland geplant. Die Reise 
dauert sechs Tage. Ueli plant und orga-
nisiert die Reise. Die Ausschreibung 
erscheint in der zweiten oder dritten 
Ausgabe der Ehemaligen-Nachrichten.

Jubiläumsfeier 100 Jahre Hondrich im 
2019. Es ist geplant, mit den Frauen ein 
Programm durchzuführen (eventuell erst 
im 2020.)
Ueli gibt Details bekannt. Es werden 
Theaterleute gesucht.
Im 2017 sind eher weniger Aktivtäten 
vorgesehen. Es wird so zur Kenntnis 
genommen ohne weitere Anregungen.

8.	 Orientierung, Schulbetrieb
Standortleiter Tobias Furrer orientiert 
uns näher über den Schulbetrieb. Zur-
zeit ist die Schule gut ausgelastet, nur 
im zweiten Lehrjahr hat es im Moment 
weniger Schüler. Der Nebenerwerbskurs 
ist wie immer voll besetzt.
Attest-Schüler werden an der Rüti 
betreut.
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Am Schulgebäude muss die Entwässe-
rung/Kanalisation erneuert werden.
Tobias gibt das neue Logo bekannt: Wo 
Zukunft wächst.
Der Präsident und Johann Reichenbach 
verdanken die Ausführungen.

9. Ehrungen
Bei den Ehrungen werden drei Meister-
landwirte erwähnt:
Ueli Liechti, Eggiwil
David Gerber, Schangnau
Martin Jordi, Zäziwil 
(hat sich entschuldigt)
Ueli überreicht die geschnitzten Teller, 
die Anwesenden applaudieren dazu.

10. HV 2018 
Die nächste Hauptversammlung findet 
am 24. März 2018 im Raum Obersimm-
ental statt. Einstimmige Annahme.

11. Verschiedenes
Erwin Mani orientiert über das Ehe-
maligen-Chörli. Er möchte, dass dies 
erhalten bleibt. Es werden neue Sänger 
gesucht.
Ueli hat eine Liste erstellt und liest die 
Ehrenmitglieder vor.
Da keine weiteren Anregungen einge-
hen, bedankt sich Hansueli Wampf-
ler beim Präsidenten für dessen gro-
sse Arbeit Die Anwesenden verdanken 

dies mit einem grossen Applaus. 
Um 12.05 Uhr schliesst Präsident Ueli 
Abplanalp die Versammlung, wünscht 
allen für das gemeinsame Mittagessen 
mit den Frauen einen guten Appetit. 
Anschliessend interessante und kurz-
weilige Gespräche.

■ 

Mario Linder
Protokollführer

Verein ehemaliger Schüler der Alpwirtschaftsschule Brienz-Hondrich

Einladung zur Hauptversammlung 
Samstag, 24. März 2018, 10.00 Uhr 
Hotel Post in Zweisimmen (direkt beim Bahnhof, Farbgasse 5, Pizzeria la Pergola)

Traktanden:  
	 1.	 Protokoll
	 2.	 Jahresbericht
	 3.	 Jahresrechnungen
	 4.	 Mutationen
	 5.	 100 Jahre Brienz/Hondrich
	6.	 Tätigkeitsprogramm
	 7.	 Orientierung über Schulbetrieb
	 8.	 Ehrungen
	 9.	 HV 2019
	10.	 Verschiedenes

Ehemalige Hondrichschüler/innen

Ehemaligenreise Hamburg 
5. – 10. August 2018 – Es hat noch freie Plätze! 
Details siehe Heft Nr. 3/2017

Infos und Anmeldung:
Ueli Abplanalp
Kreuzgasse 16, 3856 Brienzwiler
Tel. 079 396 22 06, ueli.abplanalp@web.de

Anschliessend gemeinsames Mittagessen und gemütlicher Nachmittag.
Zahlreiches Erscheinen erwartet: Der Vorstand
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100 Jahre landwirtschaftliche Bildung 
Gedanken des Ehrenmitgliedes und vormaligen Präsidenten alt Nationalrat Fritz 
Hari, Reichenbach sowie des jetzigen Präsidenten der Ehemaligen Brienz/Hond-
rich Ueli Abplanalp, Brienzwiler

Als ich von 1989 bis 1991 die beiden Winterkurse auf dem Hondrich absolvierte, 
war mir der im Jahr 1928 in Reichenbach geborene Hari Fritz als Nationalrat ein 
Begriff und ich habe seine offene, lebensbejahende und engagierte Art bewundert.
Mit meinem Eintritt in den Vorstand des Vereins Ehemalige Brienz/Hondrich (vor-
her Verein ehemaliger Alpschüler) habe ich festgestellt, dass Fritz Hari in den 70er- 
Jahren nicht nur deren Präsident war, sondern auch ein sehr aktives Mitglied. Trotz 
seines fortgeschrittenen Alters besucht er immer noch die Hauptversammlungen 
und die Voten der Vorsitzenden und Referenten hat er oft nachhaltig hinterfragt.
Deshalb habe ich vorgeschlagen, seine Erinnerungen aus früherer Zeit in den Ehe-
maligen-Nachrichten zugänglich zu machen und damit auf unser Jubiläum «100 
Jahre Landwirtschaftsschule im Berner Oberland» aufmerksam zu machen, welches 
wir am 10. und 11. Mai 2019 feiern werden.

Fritz Hari auf einer seiner Alpwanderungen

U.A.: Fritz, wie hast du deine landwirt-
schaftliche Ausbildung gemacht?

F.H.: Nach der Schulzeit musste ich zu 
Hause mithelfen, da mein Vater bereits 
älter war. Deshalb konnte ich weder ins 
Welschland noch nach England gehen, 
um die Sprachen zu erlernen. Im Winter 
1946/47 habe ich die Alpschule in Brienz  
besucht, welche unter der Leitung 
von Direktor Adolf Rubin stand. Den  
Winterkurs konnte ich im 2. Rang 
abschliessen, was für mich sehr erfreu-
lich war. Das Schulgebäude mit Internat 
wurde 1919 in einem Hotel im Kienholz 
eingerichtet, welches dazumal infolge 
des Ersten Weltkriegs leer stand. Heute 
steht dort das Hotel Brienz. Im Dorf  
Brienz befand sich die Käserei, denn das 
Käsen war schon damals ein sehr wich-
tiges Schulfach und durchwegs beliebt. 
Die Brienzer haben uns aber oft «Schot-
tenneger» nachgerufen, wenn wir unter-
wegs zur Käserei waren. In dieser Zeit 
hat der damalige Käsermeister Hans 
Ruch senior erste Versuche mit Fettsirten-
kultur gemacht. Für uns war das sehr 
spannend, aber auf vielen Betrieben hat 
dies zu heftigen Diskussionen geführt, 
diese «neumodische» Sache, welche 
heute der Grundstein für unseren AOC-
Alpkäse ist. Da Essen in den Kriegsjahren 
knapp war, wurden wir geschult, mög-
lichst viel aus unseren Böden zu erwirt-

schaften, die Güllewirtschaft bis auf die 
Alpen anzuwenden, und niemand hat 
von Extensivieren gesprochen.   
Bereits in dieser Zeit wurde diskutiert, 
der Schule einen Landwirtschaftsbetrieb 
anzugliedern, um Versuche zu machen 
und praktischen Unterricht erteilen 
zu können. Dazu hat der Kanton in 
Zweisimmen bereits Liegenschaften 
und Alprechte erworben, um dort eine 
Schule zu errichten. Auch wurde Brienz 
als Schulort kritisiert, weil dies im Ber-
ner Oberland nicht zentral gelegen ist. 
Dem Kanton Bern hat sich später die 
Möglichkeit geboten, auf dem Hondrich 
einen Landwirtschaftsbetrieb zu kaufen 
und darauf ein neues Schul- und Inter-
natsgebäude zu erstellen. Dieses wurde 
1953 eingeweiht und die Alpschule  
Brienz als Bergbauernschule Hondrich 
mit integriertem Landwirtschaftsbetrieb 
am heutigen Standort weitergeführt. 
1958 wurde die sogenannte «viehwirt-
schaftliche Beratung» auf Eidgenössi-
scher Ebene eingeführt, welche explo-
sionsartig wuchs. Dies vor allem wegen 
den ausbezahlten Beiträgen sowie den 
Ausmerzbeiträgen, weshalb im 1960, 29 
nebenamtliche Berater tätig waren. Bis 
1980 gehörte ich ebenfalls zu diesen 
Beratern. 

U.A.: Von 1960 bis 1968 warst du Präsi-
dent des Ehemaligenvereins. Kurz nach 

dieser Zeit hast du auch deine politi-
sche Karriere, welche dich von 1979 bis 
1995 in den Nationalrat gebracht hat, 
im Gemeinderat begonnen. Ebenfalls 
warst du in den Gremien der Fleckvieh-
zucht aktiv, welche du als Präsident des 
Schweizerischen Fleckviehzuchtverban-
des 1972 bis 1983 und im Anschluss für 
2 Jahre beim Welt-Simmental-Verband 
mitgestaltet hast.

F.H.: In dieser Zeit habe ich sooft es 
ging an den Alpwanderungen und den 
Reisen teilgenommen. Einmal sind wir 
vom Eriz durch das Justistal nach Bea-
tenberg gewandert. Bei jeder Alphütte 
wurde ich reichlich mit Kaffee verpflegt 
und über die Politik befragt. Zu guter 
Letzt musste ich mich beeilen, damit 
ich nicht als Letzter in Beatenberg ein-
traf. Die grösste Reise führte ins öster-
reichische nach Pertisau am Aachensee. 
Dort haben wir am Abend mit dem land-
wirtschaftlichen Verein gefeiert und das 
Mondschein-Septett hat für uns musi-
ziert und getanzt. Die jungen und tanz-
begeisterten Tiroler Leute sind uns in 
bester Erinnerung geblieben.

U.A.: Welche Erinnerungen hast du 
an das 50-Jahr-Jubiläum? Wurde das  
gefeiert?
F.H.: Das gab eine bescheidene Feier. Im 
gleichen Jahr konnte die neu erbaute 
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Haushaltungsschule eröffnet werden, 
pünktlich auf den Sommerkurs. Eben-
falls in diesem Jahr wurden die ersten 
landwirtschaftlichen Meisterprüfungen 
in der Bergbauernschule durchgeführt.

U.A.: Welche Ämter hast du neben dem 
Präsidium an der Bergbauernschule 
Hondrich versehen?

F.H.: Von 1972 bis 1993 war ich in 
der Aufsichtskommission, ab 1988 als 
deren Präsident. Das Präsidium habe 
ich von Hans Michel-Stähli aus Brienz  
übernommen. Als ich mit ihm die 
Standorte besuchte, haben wir festge-
stellt, dass auf dem Betrieb in Zwei-
simmen gar keine Güllegrube vorhan-
den war. Um unsere Vorbildfunktion 
wahrzunehmen, haben wir sofort die 
notwendigen Bewilligungen eingeholt. 
Der Bau wurde zu einem grossen Teil 
von den Landwirtschaftsschülern im  
Maurerkurs erstellt. 
Auch heute noch ist es für mich unver-
ständlich, dass der Name zuerst in 
LBBZ und später in INFORAMA geän-
dert wurde. Die klare und immer noch 
gelebte Ausrichtung auf die Bergland-
wirtschaft hätte die Bezeichnung Berg-
bauernschule verdient.

U.A.: Daran, dass heute an der Schule 
weder eine Aufsichtskommission noch 
ein Direktor ist, sieht man den gros-

sen Wandel der Zeit. Vieles wird vom 
Kanton und von der Rütti beaufsich-
tigt, und alle Beteiligten vom Hondrich 
müssen mit ganzer Kraft für die spezi-
ellen Bedürfnisse, welche die Bergland- 
und Alpwirtschaft brauchen, kämpfen. 
Dass trotz den wirtschaftlich schwieri-
gen Bedingungen jährlich verschiedene 
Ausbildungen abgeschlossen werden, ist 

dringend notwendig. Der Präsident hat 
dann jeweils die angenehme Aufgabe, 
dem Klassenbesten der Winterschule 
einen Ehrenpreis in Form einer kleinen 
Weideglocke überreichen zu dürfen.

■ 

Ueli Abplanalp

Die schönste Aufgabe des Präsidenten ist ohne Zweifel die Übergabe eines Ehrenpreises. Hier 
Peter Beer, Diemtigen, welcher wegen einer Schwingerverletzung nicht an der Abschlussfeier 
teilnehmen konnte und den Preis für den besten Lehrabschluss EFZ 2017 später von Ueli 
Abplanalp in der Schwingerarena auf dem Brünig entgegennehmen durfte.

Interessierte melden sich bitte bis Ende Mai 2018 bei:
Ueli Abplanalp, Kreuzgasse 16, 3856 Brienzwiler, Tel. 079 396 22 06, ueli.abplanalp@web.de

Im nächsten Jahr feiern wir 100 Jahre 
«BERGBAUERN- & HAUSHALTUNGSSCHULE HONDRICH»

Die Ehemaligenvereine der Schülerinnen und Schüler sowie 
das INFORAMA laden Sie bereits heute ein, am Fr., 10. und  
Sa., 11. Mai 2019 an den Feierlichkeiten und Events zu diesem 
Jubiläum teilzunehmen. Reservieren Sie sich den Termin! Ein detail-
liertes Programm sowie die Anmeldemöglichkeit werden recht-
zeitig bekannt gegeben.
Für das geplante Theaterstück, welches in fünf Akten die Ge-
schichte der land- und hauswirtschaftlichen Bildung in Brienz 
und Hondrich auf humorvolle Art wiedergibt, suchen wir per 
sofort «theaterwillige» Personen und Vereine. Ziel ist es, für 
jeden Theaterakt eine separate Menschengruppe zu haben.

  Seite 1/1 

 
 

Im nächsten Jahr feiern wir 100 Jahre  
„BERGBAUERN- & HAUSHALTUNGSSCHULE HONDRICH“ 
Die Ehemaligenvereine der Schülerinnen und Schüler sowie das INFORAMA laden Sie bereits heute ein, 
am Fr./Sa. 10. und 11. Mai 2019 an den Feierlichkeiten und Events zu diesem Jubiläum teilzunehmen. 
Reservieren Sie sich den Termin! Ein detailliertes Programm sowie die Anmeldemöglichkeit werden 
rechtzeitig bekannt gegeben. 
 
Für das geplante Theaterstück, welches in fünf Akten die Geschichte der land- und hauswirtschaftlichen 
Bildung in Brienz und Hondrich auf humorvolle Art wiedergibt, suchen wir per sofort „theaterwillige“ 
Personen und Vereine. Ziel ist, für jeden Theaterakt eine separate Menschengruppe zu haben. 
Interessierte melden sich bitte bis Ende Mai 2018 bei: 
Ueli Abplanalp, Kreuzgasse 16, 3856 Brienzwiler, 079 396 22 06, ueli.abplanalp@web.de 
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Ehemaligenvereine Hondrich

Informationsabend zum Umgang  
mit den neuen Medien
Die Nutzung der digitalen Medien ist für viele von uns zur Selbstverständlichkeit geworden. Aber wie können Sie die 
digitalen Medien nutzen und dabei Ihre Persönlichkeit schützen? Oder, wie können Sie Ihre Kinder und Jugendliche im 
Umgang mit den digitalen Medien begleiten? Diesen und weiteren Fragen werden wir an diesem Abend nachgehen. 
David Amstutz vom Verein zischtig.ch zeigt mit Witz, wie der Alltag mit und ohne Medien gestaltet werden kann. Weder 
verteufelnd noch beschönigend. Mit praktischen Einblicken in die Chat- und Social-Media-Anwendungen.
Angesprochen sind alle, die mehr über dieses Thema wissen möchten. Auch diejenigen, welche keine Kinder oder Jugend-
lichen haben, sind willkommen und können von den Anregungen profitieren.

Wann:	 25. April 2018, 20.00 Uhr
	
Wo:	 INFORAMA Hondrich

Kursleiter:	 David Amstutz

Kosten:	 CHF 15.00 für ehemalige Hondrichschüler/innen 
	 CHF 20.00 für alle anderen Kursbesucher/innen 

Anmeldung:	 bis Mitwoch, 18. April 2018 (an Anne Fahrni)
	 –	 via E-Mail (mit den erforderlichen Angaben gemäss unten stehendem Anmeldetalon)  
		  an afahrni@solnet.ch oder
	 –	 mit untenstehendem Anmeldetalon

Anmeldetalon

Name, Vorname: 

Adresse, PLZ, Ort: 

Telefon:

E-Mail:

Ich bin ehemalige/r Hondrichschüler/in	  Ja	  Nein

Informationsabend zum Umgang mit den neuen Medien
senden an: Anne Fahrni, Weggut 106, 3614 Unterlangenegg
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 RÜTTI-SEELAND-WALDHOF

Ehemaligenverein Rütti-Seeland-Waldhof

Einladung zur Hauptversammlung 2018
Samstag, 17. März 2018, 10.00 Uhr, Grosser Saal, INFORAMA Rütti, 3052 Zollikofen 
 Umrahmt vom Spiel der ehemaligen Rüttimusik 

Traktanden:  
	 1.	 Begrüssung
	2.	 Genehmigung des Protokolls der HV vom 18. März 2017
	 3.	 Vereinstätigkeit 2017–2018
	 4.	 Genehmigung der Rechnung 2017
	 5.	 Wahlen  
	 6.	 Orientierung INFORAMA
	 7.	 Verschiedenes

Eure Anwesenheit würde uns freuen, auch Angehörige und Freunde sind herzlich willkommen.

Die Mitglieder des Spiels treffen sich zur Probe am Samstag, 17. März 2018 um 09.30 Uhr auf der Rütti in Zollikofen.
Neumitglieder, die ein Blasinstrument spielen, sind herzlich willkommen. 

Ehemalige Waldhofschülerinnen

Besichtigung der Strafanstalt Witzwil
Nach einer Frühlingsfahrt durchs Seeland treffen wir in Murten ein, wo wir Zeit zur freien Verfügung und zum indi-
viduellen Kaffeehalt haben. Anschliessend fahren wir mit dem Car weiter nach Witzwil wo wir in der Strafanstalt ein 
feines Mittagessen geniessen. Danach erleben wir unter fachkundiger Führung eine Betriebsbesichtigung der Strafan-
stalt Witzwil. Gemütlich machen wir uns gegen Abend wieder auf die Heimreise.

Wann:	 Donnerstag, 31. Mai 2018
Besammlung:	 08.15 Uhr
Abfahrt:	 08.30 Uhr
Ort:	 INFORAMA Waldhof, Langenthal 
	 (keine zusätzlichen Einsteigeorte möglich)
Rückkehr:	 ca. 18.30 Uhr bis 19.00 Uhr
Kosten:	 ca. CHF 30.– bis 40.– (exkl. Verpflegung)

Bitte bei Anmeldung angeben, ob  
Vereinsmitglied oder nicht.

Wichtig: Für die Besichtigung muss ein  
gültiger Ausweis mitgeführt werden  
(Pass, ID, Führerausweis).

Der Anmeldetalon befindet sich auf der nächsten Seite!	 Blick vom Mont Vuilly

Der Leiter des INFORAMA Markus Wildisen orien-
tiert über Aktuelles an der Schule und gibt Einblicke 
in das Umbauprojekt auf dem Schulbetrieb. Es wird 
anschliessend ein Mittagessen für alle Anwesen-
den offeriert. 
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Mein zweites Jahr als LOS-Präsident

Über die Selbstverständlichkeit
Andreas Wyss, umsichtiger Geschäfts-
führer des Berner Bauernverbandes, 
begnadeter Snowboarder, schlechter 
Handwerker und hervorragender Medi-
ator, hat einmal gesagt:
«Wenn wir unsere Arbeit in den Verbän-
den gut machen, merkt der Bauer meis-
tens nichts, weil wir die Probleme oft 
gelöst haben, bevor diese bei den Bau-
ern auftauchen». Genau das ist unser 
Problem: Wir Schweizer gehen immer 
davon aus, dass alles funktioniert. Erst 
wenn es einmal nicht mehr funktioniert, 
werden wir aktiv, fangen an, alles und 
jedes zu hinterfragen. Diese Selbstver-
ständlichkeit ist auch bei den Bauern je 
länger je mehr spürbar. Nebst der Selbst-
verständlichkeit, dass alles funktioniert, 
gehen wir oft auch davon aus, dass auch 
alles bezahlt ist: der Viehschauexperte, 
der INFORAMA-Mitarbeiter, der Vieh-
marktschatzer, der landwirtschaftliche 
Versicherungsberater, der Rechtsdienst, 
die Verhandlungsdelegation des Berufs-
verbandes, der Referent am Infoanlass 
etc. Alles ist einfach selbstverständlich 
und funktioniert. Sollten wir uns nicht 
gelegentlich überlegen, dass wir biswei-
len von unseren Konsumenten einen  
fairen Preis fordern, aber selber als  
Konsument von unseren «Dienstleis-
tungen» nicht bereit sind, direkt oder 
indirekt über Verbandsabgaben die be-
zogenen Leistungen zu bezahlen? Ist 
es wirklich angebracht, beim eigenen 
Berufsverband um Hilfe und Unterstüt-
zung zu bitten, nachdem man jahrelang 
unter allen möglichen Vorwänden die 
Beiträge nicht bezahlt hat? Machen wir 
es uns nicht manchmal ein wenig zu 

einfach, wenn wir unseren Organisatio-
nen den Rücken kehren, nur weil diese 
in gewissen Punkten nicht unsere Mei-
nung teilen?

Auch verschiedene Meinungen zu 
haben, ist selbstverständlich!

Im vergangenen Jahr hat die LOS ganz 
selbstverständlich viele Probleme für die 
Bauern gelöst: Wir waren mit der Pro 
Agricultura Seeland bei Regierungsrat 
Ammann, um die Anliegen der Seeländer 
Bauern zu erklären. Im Sommer organi-
sierten wir in Zusammenarbeit mit dem 
SBV einen Medienanlass zum Thema 
Pflanzenschutz. Am Gmüesfescht in Ins 
präsentierten wir der nichtbäuerlichen 
Bevölkerung die Vielseitigkeit der See-
länder Landwirtschaft, dabei konnte so 
manches spannende Gespräch geführt 
werden. Im November war Preisüber-
wacher Meierhans Gast am 2. Seeländer 
Forum. Weit über hundert Interessierte 

folgten gespannt seinen Überlegungen. 
Wer nicht dabei war, hat etwas verpasst. 
Während des ganzen Jahres standen wir 
den Medien immer wieder Red und Ant-
wort.

Vielleicht haben Sie das eine oder 
andere bemerkt – und wenn nicht: Wir 
sind für alle da!

Wir freuen uns auf ein spannendes 2018! 
Vielen Dank all den Leuten, die sich in 
irgendeiner Art und Weise für die See-
länder Bauern eingesetzt haben. Beson-
ders bedanken möchte ich mich bei mei-
nem Vorstand und der Geschäftsstelle. 
Im Weiteren danke ich den Mitarbeitern 
und dem Vorstand des Berner Bauern-
verbandes. Alle leisten Grossartiges!

� ■ 

Daniel Weber, Gerolfingen 
Präsident LOS

Landwirtschaftliche Organisation LOS

Voranzeige

Mitgliederversammlung  
LOS 2018
Montag, 12. März 2018 um 20.00 Uhr  
INFORAMA Seeland, Ins

Bitte Datum reservieren!

Name, Vorname: 

Adresse: 

Vereinsmitglied:	  Ja	  Nein   (bitte ankreuzen)� Anmeldefrist: 14. Mai 2018

Anmelden bei Daniela Rohrbach, Eyhalde 7, 4912 Aarwangen, Tel. 062 923 40 11, ehem.schuelerin-waldhof@gmx.ch

Anmeldetalon Besichtigung Witzwil
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Seeländer Bäuerinnen

Krimi-Nachmittag
«Jetzt isch d Jahresziit, wo mir wieder 
chlei meh Spatzig hei zum i d’Bücher 
versinke…

Dr Christoph Gasser (Bestsellerautor) 
liest üs us eim vo sine Krimine vor 
und entfüehrt üs spannend, packend 
fesselnd, ziitewis lustig u sinnlech i sis 
nöischte Wärch.»

Diese Einladung, gestaltet und organi-
siert von Astrid Weber, sprach 22 Frauen 
an, die sich im Restaurant Sternen in 
Detligen auf einen spannenden Nach-
mittag freuten.
Der Autor Christoph Gasser, gebo-
ren 1960 in Zuchwil, war lange in der 
Uhrenindustrie tätig und leitete mehrere 

Jahre einen Produktionsbetrieb in Süd-
ostasien. Heute ist er selbstständig und 
unterrichtet an der Fachhochschule 
Nordwestschweiz. Mit seinem ersten Kri-
minalroman «Solothurn trägt Schwarz» 
hat er sich seinen Jugendtraum erfüllt. 
Weiter folgte «Solothurn streut Asche» 
und sein drittes Werk trägt den Titel 
«Schwarzbubenland, Tod im Jura.»
Bei seiner Lesung entführte Christoph 
Gasser die anwesenden Bäuerinnen in 
die Welt der Titelheldin Cora Johannis: 
Ein Alt-Regierungsrat bat die Journa-
listin um Mithilfe nach der Suche seiner 
verschollenen Gattin. Ihre Spurensuche 
führt Cora Johannis in ein kleines Dorf 
im Schwarzbubenland, dessen Bewoh-
ner sie feindselig empfangen. Kurz 

nach ihrer Ankunft überschlagen sich 
die Ereignisse: In einer nahen Burgruine 
kommt eine junge Frau zu Tode, zwei 
weitere Leichen werden in einer Höhle 
entdeckt. Als die Kugeln eines Hecken-
schützen Cora knapp verfehlen, besteht 
kein Zweifel mehr, dass sie Verbrechern 
auf der Spur ist, die vor nichts zurück-
schrecken. 
Im Anschluss an diese spannende 
Lesung durfte auch der Austausch unter 
den Bäuerinnen nicht zu kurz kommen, 
bei Kaffee und herrlichem Apfelkuchen 
wurde dies rege genutzt.

� ■ 

Margareta Kocher
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SCHWAND-BÄREGG
Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Protokoll der 3. Hauptversammlung
Datum:	 26. Januar 2018
Zeit:	 10.00 Uhr
Ort:	 Grosser Saal,  
	 Schlossgut Münsingen

Eröffnung
Der Präsident Martin Meier eröff-
net die Hauptversammlung nach der 
musikalischen Darbietung des Nacht- 
buebechörlis. Speziell begrüsst er die 
Ehrenmitglieder. Einen weiteren Will-
kommensgruss richtet er an Markus  
Wildisen, Leiter INFORAMA.
Entschuldigte Mitglieder: Kathrin Brun-
ner, Walter und Rösly Reusser, Elsbeth 
Schnider, Annemarie Brügger, Res Bärtschi.

Der Präsident gibt einen kurzen Über-
blick, wie sich das Tagesprogramm 
gestaltet, und gibt bekannt, dass das 
Mittagessen aus der Vereinskasse 
bezahlt wird. Als Stimmenzähler wird 
Robert Friedli gewählt.

Die Einladung für die Hauptversamm-
lung erfolgte statutengemäss in der 
Dezemberausgabe der Ehemaligen-
Nachrichten. Die Traktandenliste wird 
ohne Einwände wie folgt genehmigt:

	1.	 Protokoll
	2.	 Jahresbericht
	3.	 Jahresrechnung
	4.	 Tätigkeitsprogramm
	5.	 Informationen über die Standorte 	
		  Schwand und Bäregg
	6.	 Verschiedenes

1. Protokoll 27. Januar 2017
Das Protokoll der letzten Hauptver-
sammlung wurde in der März Ausgabe 
des vergangenen Jahres der Ehemaligen- 
Nachrichten publiziert. Das Protokoll 
wird einstimmig genehmigt.

2. Jahresbericht
Der Präsident macht einen Rückblick 
auf die Vereinsanlässe: Mit der Haupt-
versammlung im Januar startete unser 
Vereinsjahr. Das Bäreggforum im Feb-
ruar unter dem Titel «Online-Medien 
sinnvoll nutzen» war ein gelungener 
Anlass. Im März fand das Frauenbä-
reggforum mit dem Thema «weniger 
ist mehr» statt. Diese Veranstaltung 
war mit 150 Besucherinnen der bestbe-
suchte Event des Jahres. Der Skitag am 
Wierihorn hingegen bekundete Mühe, 
Ehemalige ins Diemtigtal zu locken. 
Die Alpwanderung, welche ins Gas-
terntal führte, vermochte dagegen über 
80 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
anzulocken. Das Theater-Musical «Räu-
berhochzeit» auf der Moosegg war mit 
40 Personen weniger gut besucht. Im 
September fand der Herbstausflug für 
die Frauen statt und führte nach Ober-
bipp zu Schöni Swissfresh. Ebenfalls 
im Herbst fand das beliebte Jassturnier 
statt. 96 Jasserinnen und Jasser wettei-
ferten darum, am Schluss einen schö-
nen Fleischpreis mit nach Hause nehmen 
zu können. Gelegenheit, als Verein prä-

sent zu sein, hatten wir am INFORAMA 
Rütti bei der Tagung «Milch aus Gras», 
wo wir bei den Verpflegungsständen 
mithalfen. Der Vorstandsausflug führte 
uns nach Hilterfingen, wo wir den Reb-
berg besichtigten und anschliessend den 
wunderbaren Wein kosteten.
Reisen mit Vollenweider: Der Präsident 
gibt einen kurzen Überblick über die 
durchgeführten Reisen, welche Elsbeth 
Schnider für uns organisierte und die 
sehr gut besucht wurden.
Zum Schluss präsentierte Martin Meier 
den druckfrischen Flyer von unserem 
Verein. Er ermunterte die Ehemaligen, 
sich zu bedienen und die Gelegenheit 
zu nutzen, für unseren Verein Werbung 
zu machen.
Mit einem Applaus wird der Jahres-
bericht genehmigt.

3. Jahresrechnung
Der Kassier Samuel Santschi präsentiert 
die Rechnung des Vereinsjahres. Den 
Einnahmen von Fr. 60’290.– steht ein 
Ausgabentotal von Fr. 57’102.– gegen-
über. Daraus resultiert ein Gewinn von 
3188.–.
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Der Präsident liest den Revisorenbericht 
vor, in welchem die Jahresrechnung zur 
Annahme empfohlen wird. Die Rech-
nung wird einstimmig genehmigt. Dem 
Kassier und dem Vorstand wird durch 
die Versammlung Entlastung erteilt.

4. Tätigkeitsprogramm
Katrin Schneiter stellt das Tätigkeits-
programm vor. Gestartet wird mit den 
Vereinsanlässen am 16. Februar mit 
dem Skitag am Wierihorn. Gefolgt am 
23. Februar mit dem Bäreggforum mit 
dem Themenschwerpunkt «Perspekti-
ven der Emmentaler (Land) Wirtschaft». 
Am 21. März findet das Frauenbäregg-
forum mit dem Thema «Gotthelf – seine 
Botschaft an die Frau von heute» statt. 
Die Alpwanderung im Juli wird uns ins 
schöne Simmental auf die Site Alp füh-
ren. Geplant als weitere Anlässe sind der 
Besuch eines Freilichttheaters und für 
die Frauen wiederum ein Herbstaus-
flug. Als Abrundung für alle Jassfreunde 
darf das beliebte Jassturnier im Okto-
ber natürlich nicht fehlen. Die nächste 
Hauptversammlung wird am 25. Januar 
2019 stattfinden.
Reisen: Walter Kobel stellt die 7-tägige 
Rundreise nach Slowenien vor. Sie findet 
vom 5. bis 11. August statt.
Martin Meier gibt einen kurzen Über-
blick über die Reisen von Vollenweider. 
Alle werden vollumfänglich in den Ehe-
maligen-Nachrichten ausgeschrieben.

5.	 Informationen über die Stand-	
	 orte Schwand und Bäregg
Markus Wildisen gibt einleitend einen 
Überblick über die laufenden Heraus-
forderungen in der Landwirtschaft. Er 
erwähnt zahlreiche Trends und Ein-
flussfaktoren, welche die Zukunft in der 
Landwirtschaft beeinflussen.
Er informiert über den Stand der Schüle-
rinnen und Schüler. Aktuell sind es 1850 
Personen in 96 Klassen. Davon sind am 
Standort Bäregg 2 Klassen der Berufs-
chule und eine Klasse der Betriebslei-
terschule.
Die Bio-Schule Schwand als «INFO-
RAMA-Kind» unterrichtet aktuell zwei 
Klassen 1.–2. Lehrjahr, zwei Klassen 
3. Lehrjahr und die Bio-Module der 
Betriebsleiterschule. Weiter werden 
Nebenerwerbskurse mit Schwerpunkt 
Bio unterrichtet.
Er informiert über die Berner Bio-Offen-
sive 2020, welche als Oberziel die Ent-
wicklung des Biolandbaus im Kanton 
Bern fördern will, damit die steigende 
Nachfrage nach Bioprodukte befriedigt 
werden könnte.
Er stellt fest, dass eine erfreuliche 
Nachfrage nach Bildung und Beratung 

besteht, verstärkt auch ein Trend zur 
Zweitausbildung und im Bio-Landbau. 
Zum Schluss informiert M. Wildisen über 
die eher unerfreuliche Situation betref-
fend Infrastruktur der Standorte. Ein 
hoher Sanierungs- und Ausbaubedarf 
an vielen Standorten steht einer Inves-
titionsplanung des Kantons gegenüber, 
welche keine grösseren Projekte möglich 
machen wird. Einmal mehr scheint hier 
wieder die Politik gefordert zu sein.

6. Verschiedenes
Der Präsident macht nochmals Werbung 
für das Bäreggforum. Er dankt den Fir-
men Agrisano und Schwand Treuhand 
und Beratung für das Sponsoring. Ein 
weiterer Dank gilt dem Vorstand für die 
konstruktive Zusammenarbeit. Der Prä-
sident dankt den Ehemaligen fürs Kom-
men und schliesst damit den statutari-
schen Teil. Die Versammlung schliesst 
um 12.05 Uhr.
� ■ 

Der Präsident 
Martin Meier

Die Sekretärin 
Elsbeth Bütikofer

Voranzeige

Alpwanderung auf die Site Alp
3. oder 5. Juli 2018

Nachtbuebechörli

Jac Laffery
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19. Bäregg-Frauen-Forum

GOTTHELF
SEinE BOTScHaFT an diE Frau vOn HEuTE

Wann: Mittwoch, den 21. März 2018, 13.15 – 16.00 uhr
Wo: inFOraMa Emmental, Bärau bei Langnau
Mitwirkende: Heinrich Schütz, Gotthelfzentrum Lützelflüh
Leitung: christine Wespi, inFOraMa

In einem ersten Teil lassen wir uns mit  
einer Lesung von gotthelf durch Heinrich 
Schütz verwöhnen. Wie sah und beschrieb 
er die Frauen zu seiner Zeit? Welche 
Herausforderungen hatten die Frauen in 
seinen Werken zu meistern?

gotthelf war bekannt dafür, der gesellschaft 
den Spiegel hinzuhalten. So unbequem das 
Bild im Spiegel für den Begutachter auch 
sein mochte. Was für ein Bild würde er von 
den heutigen Frauen zeichnen? Wie würde 
er die Herausforderung vieler Frauen, ganz 
unterschiedliche anforderungen und auf - 
gaben unter einen Hut bringen zu müssen, 
in seine geschichten aufnehmen?

Was möchte er den heutigen Frauen mit  
auf den Weg geben?

In einem zweiten Teil wollen wir uns diesen 
Fragen widmen und zusammen tragen, 
welche Schlüsse wir persönlich ziehen 
können, wenn wir uns den Spiegel selber  
so kritisch hinhalten, wie dies gotthelf  
zu tun pflegte.

die veranstaltung ist kostenlos.

anmeldung bis 15. März 2018 an:
Kurssekretariat
InForama Waldhof
4900 Langenthal, Tel. 031 636 42 40
Kurs-nr. 1837 09

ehemaligenverein
Schwand-Bäregg

Wir freuen uns auf einen spannenden nachmittag mit ihnen.



43

1 l 18	  

Ehemalige Schwand-Bäregg

Ehemaligen-Reise 2018 nach Slowenien
Sonntag, 5. bis Samstag, 11. August 2018

VEREINE REISEN 

Nach der Busfahrt am 1. Tag in die 
Region Klagenfurt (Österreich) geht es 
am 2. Tag nach Maribor. Hier bleiben wir 
dann zwei Nächte, bevor wir am Nach-
mittag des 4. Tages in der Hauptstadt 
Ljubljana eintreffen. Am 5. Tag geht es 
dann weiter nach Portoroz an der slo-
wenischen Adriaküste, wo wir die beiden 
letzten Nächte verbringen. 
Am Samstag treten wir dann bereits  
wieder die Heimreise via Italien an.

Neben touristischen und kulturel-
len Sehenswürdigkeiten stehen fol-
gende landwirtschaftliche Themen auf 
dem Programm: Tomaten-, Obst- und 
Weinbau, Imkerei, das Lipizaner-Gestüt 
in Lipica und die Salzgewinnung in 
Secovlje.
Das detaillierte Reiseprogramm erschien 
in der letzten Ausgabe im Dezember 
2017. Kleine Änderungen aufgrund des 
Wetters und der Teilnehmerzahl bleiben 
vorbehalten.

Kosten pro Person
CHF 1185.– im Doppelzimmer
Einzelzimmerzuschlag CHF 145.–
Annullationskosten-Versicherung 
CHF 29.–

Inbegriffene Leistungen
Fahrt im Sommer-Car ab Grünen,  
6 Übernachtungen (in 4* Hotels, inkl. 
Frühstück), 5 Abendessen, Flossfahrt 
inkl. Flösser-Mahlzeit, sämtliche Besich-
tigungen, Eintritte und Degustationen 
gemäss Programm sowie alle Strassen- 
und Tunnelgebühren, deutschsprachige 
Reiseleitung.

Anmeldung und Auskunft:
Anmeldungen bis 20. April 2018 an:
Sommer AG, Fürtenmattestrasse 4, 
3455 Grünen.

Auskünfte
Sommer AG: 
Tel. 034 431 15 94,
info@sommer-reisen.ch 
Reiseleiterin Ursi Hess:
Mobile 079 449 69 29
Reiseleiter Walter Kobel:
Mobile 079 418 44 24,
wakobel@sensemail.ch 

Name, Vorname: 

Geburtsdatum: 

Telefon: E-Mail: 

Adresse: 

PLZ/Wohnort: 

Gewünschtes Zimmer:	  Doppelzimmer	 Annullationskosten-Versicherung:	  1 Person	  keine

	  Einzelzimmer		   2 Personen

Name, Vorname: 

Geburtsdatum: 

Anmeldetalon Ehemaligen-Reise 2018 nach Slowenien
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Ehemalige Rütti-Seeland-Waldhof

Ferienwoche «Oberwolfach im Schwarzwald» 
Sonntag – Samstag, 9. – 15. September 2018

Entdecken Sie das Wolftal mit seiner  
ganzen Ursprünglichkeit: wild und 
schön. Das Tal in der Nationalparkregion 
ist mit seinen Höhenlagen zwischen 300 
und 900 Metern der ideale Ausgangs-
punkt für Naturerlebnisse, Kultur und 
Genuss. Unser Ferienort Oberwolfach 
im Herzen des Schwarzwaldes bietet 
Ihnen zudem Erholung, Ruhe und Ent-
spannung. Idyllisch liegt das hübsche 
Dorf im Tal der Wolf und lädt dank sei-
ner vielfältigen Mittelgebirgsregion zu 
herrlichen Spaziergängen ein. Mit sei-
nen 2700 Einwohnern in den Ortsteilen 
Kirche und Walke blickt das Dorf nebst 
sieben Seitentälern auf eine über 700 
jährige Geschichte zurück. Es hat eine 
lange Bergbautradition, welche noch 
heute hautnah erlebt und besichtigt 
werden kann. Tanken Sie in der reizvol-
len Landschaft und bei gesundem Klima 
neue Kraft und Energie. 

Die Geschichte unseres Ferienhotels 
begann schon vor vierhundert Jahren. 
Der einstige Gasthof entwickelte sich 
immer mehr zu einem gemütlichen, 
modernen Hotel. Seit nun fast hundert 
Jahren ist das Haus im Besitz der glei-
chen Familie und wird mit viel Herzblut 
geführt. Die Gastgeber sind stolz dar-
auf, die Gäste in ihrem so geschichtsrei-
chen Haus empfangen zu dürfen. 2007 
wurde das Hotel komplett renoviert. 
Die Zimmer in verschiedenen Holzarten 

sind liebevoll und mit üblichem Kom-
fort eingerichtet. Die Gemütlichkeit des 
Schwarzwaldes ist im gesamten Haus zu 
spüren.

1. Tag
Carreise via Brunegg – Waldshut – Pan-
oramastrasse – Häusern – Bonndorf – 
Donaueschingen – Brigachtal – Furt-
wangen – Triberg – Hornberg – Wolfach

2. – 6. Tag
Kennenlernen der näheren Umgebung 
mit Besuch des Schmalzerhisli  Rund-
fahrt mit Freudenstadt – Baden-Baden 
und der bekannten Schwarzwald Hoch-
strasse  Ausflug in die Ortenau. Halt im 
schmucken Städtchen Gengenbach und 
Abstecher zum Schloss Staufenberg zum 
Geniessen des herrlichen Ausblicks über 
die Rebberge  Besuch einer Schinken-

räucherei  Reisli durchs unbekanntere 
Unterelsass, das Bas Rhin  freier Tag, 
mit Möglichkeit zum Flanieren durch 
die nahe, historische Schiltacher Altstadt  

7. Tag
Heimreise via Hausach – Elzach – Wald-
kirch – Emmendingen – Kaiserstuhl – 
Bad Krozingen – Markgräflerland – 
Basel – Einsteigeorte.

Kosten pro Person� CHF 1185.–
ZS Einzelzimmer� CHF 80.– 
Reiseversicherung� CHF 39.–

Inbegriffen
Carreise in den Ferienort und alle Aus-
flüge per Car  gutes Mitteklassehotel, 
Doppelzimmer mit Bad od. Dusche/
WC, Balkon  Kaffeehalt 1. Tag  täglich 
grosses Frühstücksbuffet mit regionalen 
Produkten  Mittagessen 1. und 7. Tag   
6 feine Abendessen mit Salatbuffet  
freie Benutzung der Sauna  Begrüs-
sungsapéro  alle Programmpunkte mit 
kleinen Überraschungen  Vollenweider-
Betreuung  Reiseunterlagen

Anmeldung
Bitte bis Freitag, 28. April an: 
Vollenweider Reisen
Postfach 1152
2540 Grenchen 1 

Auskünfte erhalten Sie jederzeit unter 
der Telefon-Nr. 032 685 99 88.
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Ehemalige Schwand-Bäregg

Ferienwoche «Liebliches Allgäu» 
Woche 1:	 Donnerstag – Mittwoch, 16. – 22. August 2018
Woche 2:	Montag – Sonntag, 27. August – 2. September 2018

Zwischen Lech mit Forggensee im Wes-
ten, Tegelberg und Säuling im Osten 
und Süden, liegt die weite Ebene des 
Schwanengaus – die Ferienregion mit 
Gebirge, Seen- und Hügel- sowie Wie-
sen-, Moor- und Waldlandschaft. 
Unser Ferienort Schwangau ist geprägt 
durch die ländliche Kultur – die liebe-
voll gepflegten Bauerngärten, die blu-
mengeschmückten Balkone, den erfri-
schenden Dorfbrunnen, das lebendige 
Brauchtum sowie die Freundlichkeit und 
Gastfreundschaft der Menschen. Hier im 
heilklimatischen Kurort werden Erho-
lung und Gesundheit großgeschrieben. 
Unter anderem laden dazu Kurpark und 
Schwanseepark ein. Ein Traum ist die 
Lage Schwangaus vor dem aufragenden 
Alpenkamm – umgeben von vier kris-
tallklaren Seen und den weltberühmten 
Königsschlössern.
In märchenhafter Umgebung mitten 
im Dorf Schwangau befindet sich unser 
urgemütliches Ferienhotel. Mit Herzlich-
keit wird der Gast empfangen – mit viel 
Liebe zum Detail haben unsere Gastge-
ber das Haus im Allgäu zu einem moder-
nen Ferienhotel ausgebaut, welches sich 
bodenständig präsentiert und mit den 
Schwangauer Traditionen verwurzelt ist. 
Kommen Sie an und lassen Sie sich in 
familiärer Atmosphäre von den Inhabern 
und ihrem Team verwöhnen und umsor-
gen. Erleben Sie im Königswinkel eine 
wunderbare Zeit!

1. Tag
Busreise via Zürich – St. Gallen – Dorn-
birn – Bregenzerwald – Balderschwang; 
Mittagessen – Riedbergpass – Immen-
stadt – Wertach – Schwangau

2. – 6. Tag
Erkundungstour durch den Ferienort  
Ausflug durch die Seenlandschaft mit 
Schifffahrt auf dem Forggensee und 
Spätzle-Essen in einer Käserei  Mit 
der Gondelbahn gehts auf den 1880 m 
hohen Tegelberg, der fantastische Aus-

blicke bietet. Vielleicht nehmen Sie den 
Panoramaweg «Königsrunde» in Angriff.
Abstecher ins 5-Schanzen-Dorf Oberst-
dorf und ins Kleinwalsertal  1 x traditi-
onell: freier Tag für eigenes Programm 
(z.B. zum Besuch des Walderlebniszen-
trums mit dem Baumkronenweg). 

7. Tag 
Heimreise via Kempten oder Deutsche 
Alpenstrasse – Bregenz – St. Margre-
then – St. Gallen; Mittagessen in dieser 
Region – Autobahn Winterthur – Zürich 
– Oftringen – Einsteigeorte.

Kosten pro Person 
CHF 1290.– im Doppelzimmer
CHF 135.– Zuschlag Doppelzimmer zur 
Alleinbenützung
CHF 39.– Zuschlag Annullierungs- und 
Reisezwischenfall-Versicherung 

Inbegriffen
Busreise ins Allgäu und Ausflüge per Car 
 Billett Bergbahn  Schifffahrt Forggen-

see  gutes Mittelklassehotel, Doppel-
zimmer mit Bad od. Dusche/WC  Kaf-
feehalt 1. Tag  Frühstücksbuffet 2. – 7. 
Tag  Mittagessen auf Hin- und Rück-
fahrt sowie 1 x Spätzle-Essen  6 feine 
Abendessen  Willkommapéro  Vollen-
weider-Betreuung  Reiseunterlagen

Anmeldung
Bitte bis Samstag, 28. April an: 
Vollenweider Reisen
Postfach 1152
2540 Grenchen 1 

Auskünfte erhalten Sie jederzeit unter 
der Telefon-Nr. 032 685 99 88.
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Von der Donau zum Main über den 
«Europakanal» oder, wie er offiziell 
heisst, den Main-Donau-Kanal. Er ist die 
Verbindung von Weltmeeren, der Nord-
see und dem Schwarzen Meer. Auf dieser 
Reise passieren wir die höchsten Schleu-
sen Deutschlands – faszinierende Was-
serbrücken, auf denen der Kanal hoch 
über Strassen und Flüssen geleitet wird. 
Auf der Höhe der Domstadt Bamberg 
geht die Fahrt über in den lieblichen 
Main, an dessen Ufer malerische Dör-
fer und Städte liegen, echte Schmuck-
stücke aus dem deutschen Mittelalter. 
Durch grosse Schleifen fliesst der Main 
in die heitere Landschaft Mainfranken, 
das fränkische Weinbaugebiet, und bei 
Mainz mündet er in den Rhein. 
Ihr schwimmendes Hotel ist MS Verdi, 
ein angenehmes ****-Schiff, die grosse 
Schwester von MS Rigoletto – exklu-
siv für Sie gechartert. Sie wohnen in 
geräumigen Kabinen und haben die 
Wahl zwischen Haupt-, Mittel- oder 
Oberdeck. Letztere haben bodentiefe 
Fenster mit Schiebetür. Die kleineren 
Fenster auf dem Hauptdeck sind aus 
Sicherheitsgründen nicht zu öffnen. Alle 
Kabinen verfügen über Dusche, WC, Fön 
und Safe.

1. Tag
Busreise via Zürich – St. Gallen – Mem-
mingen – München – Regensburg. 

Ehemalige Rütti-Seeland-Waldhof

Herbst-Flusskreuzfahrt  
«Europakanal und Main» – von Regensburg nach Frankfurt
Sonntag – Sonntag, 7. – 14. Oktober 2018 

Unterwegs Kaffeehalt und Mittagessen. 
In Regensburg machen wir vor dem Ein-
schiffen eine City Tour durch die histo-
rische Altstadt. Kurz nach 18.00 h legt 
unser Schiff ab auf der Donau mit Ziel 
Kelheim, Ankunft gegen 22.00 h. 

2. Tag
Flusstag. MS Verdi gleitet auf der Alt-
mühl und dem «Europakanal» nach 
Nürnberg, Ankunft gegen 20.30 h. 

3. Tag
Am Vormittag erkunden wir die Lebku-
chenstadt. Nachmittags Fahrt auf dem 
letzten Abschnitt des Europakanals nach 
Bamberg, Ankunft gegen 20.00 h. 

4. Tag
Streifzug durch das UNESCO-Weltkul-
turerbe Bamberg mit Inselstadt, Klein 
Venedig, Gärtnerstadt, Kaiserdom usw. 
Am Mittag nimmt MS Verdi Kurs auf 
Schweinfurt – jetzt trägt uns der Main. 
20.00 h Ankunft Schweinfurt. 

5. Tag
Bereits um 5.30 h geht es los ins frän-
kische Weingebiet. In Gerlachshausen 
machen wir einen Landgang mit Wein-
probe. Weiter geht unsere Flussfahrt 
nach Würzburg, wo wir gegen 20.00 h 
anlegen werden. 

6. Tag
Um 05.00 h legt der Kapitän ab mit Kurs 
Lohr. Freier Landgang in der charman-
ten Altstadt. Am Nachmittag steuern 
wir Wertheim an, wo wir gegen 20.00 h 
ankommen und Gelegenheit zu freiem 
Landgang haben. 

7. Tag
Vormittagsstopp in der fränkischen 
Fachwerkstadt Miltenberg, der «Perle 
am Main». Am Mittag befahren wir  
den letzten Flussabschnitt mit Zielhafen 
Frankfurt. 

8. Tag
Heimreise im Car via Autobahn Mann-
heim – Karlsruhe – Freiburg – Basel – 
Einsteigeorte. 

Kosten pro Person: 
Hauptdeck: CHF 2140.–
Doppel- oder Einzelkabine Hauptdeck
Mitteldeck: CHF 2290.– Doppelkabine, 
CHF 2420.– Einzelkabine
Oberdeck: CHF 2390.– Doppelkabine
Versicherung für Annullierung und Reise- 
zwischenfall CHF 50.– pro Person
Frühbucher-Rabatt bis 28. April: 
CHF 150.– pro Kabine

Inbegriffen
An- und Rückreise mit Bus  alle Aus-
flüge per Bus  Flusskreuzfahrt gem. 
Programm  Vollpension ab Kaffeehalt 
1. Tag bis Mittagessen 8. Tag  Will-
kommensapéro  ganztags Kaffee + Tee 
auf dem Schiff  City Tour Regensburg   
Führer in Nürnberg und Bamberg  
fränkische Weinprobe  Vollenweider-
Begleitung  Reiseunterlagen

Anmeldung
Bitte mit Talon in den Mitteilungen 
(oder telefonisch) an: 
Vollenweider Reisen
Postfach 1152
2540 Grenchen
Telefon 032 685 99 88

Bi
ld

qu
el

le
: 

ta
ss

ilo
11

1 
| 

pi
xa

ba
y.

co
m



47

1 l 18	  VEREINE REISEN 

Anmeldetalon  für die Reiseaktivitäten der Ehemaligen-Vereine

Name(n)	 Vorname(n)

Name(n)	 Vorname(n)

Adresse	 PLZ/Ort	 Telefon	

Gewünschte Reise oder Ferienwoche:

 «Schwäbische Alb – Hohenloher Land – Taubertal», 2. – 5. Juli 2018 (Ehemalige RSW) 

 Ferienwoche «Liebliches Allgäu» (Ehemalige Schwand-Bäregg)
 Woche 1 (16. – 22. August 2018)	  Woche 2 (27. August – 2. September 2018)

 Ferienwoche Oberwolfach mitten im Schwarzwald (Ehemalige RSW) 9. – 15. September 2018 
 Doppelzimmer mit Bad od. Dusche/WC	  Einzelzimmer mit Bad od. Dusche/WC 

 Flusskreuzfahrt «Europakanal und Main» von Regensburg nach Frankfurt, 7. – 14. Oktober 2018 (Ehemalige RSW)
 Doppelkabine Oberdeck	  Doppelkabine Mitteldeck	  Doppelkabine Hauptdeck 
 Einzelkabine Mitteldeck	  Einzelkabine Hauptdeck

Versicherung:
 Ich (wir) besitze(n) einen ETI-Schutzbrief oder eine gleichwertige Annullierungs-/Reisezwischenfall-Versicherung und 
benötige(n) für die gebuchte Reise keine Police!

Datum, Unterschrift	

Einsenden an: Vollenweider Reisen, Postfach 1152, 2540 Grenchen, info@vollenweider-reisen.ch

Ehemalige Rütti-Seeland-Waldhof

Kurzreise Schwäbische Alb – Hohenloher Land – Taubertal
Montag – Donnerstag, 2. – 5. Juli 2018

1. Reisetag
Carreise ab Region Bern – Zürich – Schaff-
hausen; Kaffeehalt – Hegauerland –  
Stockach – Sigmaringen – Trochtel-
fingen; Mittagessen - Am Nachmittag 
Besichtigung «Gläserne Produktion» des 
Schwäbischen Goldes (Nudelherstellung) 
und Zeit zum Besuch des grossen Kräu-
tergartens mit über 1000 Heilpflanzen 
und Kräutern. Weiterfahrt über Goma-
dingen nach Bad Urach. Zimmerbezug, 
Gelegenheit zum Besuch der Therme 
und gemeinsames Abendessen.

2. Reisetag
Am Ostrand der Schwäbischen Alb 
Besuch eines Kutschenmuseums mit 
über 100 Exemplaren. Via Heidenheim – 
Ellwangen – Crailsheim gehts ins Jagsttal 
im Hohenloher Land/Region Künzelsau. 
Mittagessen auf einem landwirtschaftli-

chen «Familien-Unternehmen» mit Füh-
rung durch den Betrieb. Über Dörzbach 
erreichen Sie Bad Mergentheim an der 
Tauber, Domizil für 2 Nächte. Hotelbe-
zug und Abendessen.

3. Reisetag
Ausflug ins Taubertal. «Hoch auf dem 
gelben Wagen» erkunden Sie mit einem 
Landwirt die Region, erfahren Wissens-
wertes über die Reben und degustieren 
den Wein. Rückkehr nach Bad Mergent-
heim. Freie Zeit für Kurpark, Kurkonzert 
und zum Lädele; das Städtchen liegt nur 
einen Steinwurf vom Hotel entfernt.

4. Reisetag
Rückreise über Boxberg – durch den 
Odenwald – Hirschhorn – Schifffahrt auf 
dem Neckar – weiter im Car via Hei-
delberg – Darmstadt; Mittagessen nach 

Ansage – Karlsruhe – Basel – Einsteige-
orte. 

Richtpreis pro Person:� CHF 960.–
Zuschlag Einzelzimmer� CHF 60.–
Annullierungs- und Reise- 
zwischenfallversicherung� CHF 24.–

Inbegriffen
Busreise  Neckar-Schifffahrt  gute Mit-
telklassehotels, Doppelzimmer mit Bad 
od. Dusche/WC  Vollpension ab Kaf-
feehalt 1. Tag bis Mittagessen 4. Tag  
Panoramafahrt mit Weinprobe  Besich-
tigungen gem. Programm  Vollenwei-
der-Begleitung  Reiseunterlagen 

Anmeldung
bis spätestens Samstag, 28. April 2018, 
siehe Anmeldetalon.
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 Wichtige Daten
 
INFORAMA

	 6. März 2018	 Informationsabend Hofübergabe, Hotel Krone, Wangen an der Aare
	 8. März 2018	 Informationsabend Betriebsleiterschule, INFORAMA Rütti, Zollikofen
	10. März 2018	 Anmeldeschluss Kurse Wiesen und Weiden in Schwung bringen
	14. März 2018	 Informationsabend Betriebsleiterschule, INFORAMA Berner Oberland
	15. März 2018	 Veranstaltung Pflanzenschutzmittel, INFORAMA Rütti, Zollikofen
	26. März 2018	 Veranstaltung Finanzieller Fit-Check für den Betrieb, INFORAMA Waldhof
	 4. April 2018	 Infoabend Landwirtschaft begreifen, INFORAMA Bio-Schule Schwand
	15. April 2018	 Anmeldeschluss Herbstkurs, INFORAMA Berner Oberland, Hondrich
	30. April 2018	 Anmeldeschluss Betriebsleiterschule
	30. April 2018	 Anmeldeschluss Höhere Fachschule Agrotechniker/in
	 2. Mai 2018	 NMG am INFORAMA, INFORAMA Rütti, Zollikofen
	20. Mai 2018	 Anmeldeschluss Fachkurs Hauswirtschaft
	15. Juli 2018	 Anmeldeschluss Berufsbegleitender Kurs 2018-2020 INFORAMA Waldhof

HONDRICH

	24. März 2018	 Hauptversammlung ehem. Hondrich Schüler, Zweisimmen
	 7. April 2018	 Hauptversammlung ehem. Hondrichschülerinnen, Habkern
	25. April 2018	 Infoabend Umgang mit den neuen Medien, INFORAMA Hondrich
 	5. –10. August 2018	 Reise nach Hamburg
 
RÜTTI-SEELAND-WALDHOF

	12. März 2018	 Mitgliederversammlung LOS, INFORAMA Seeland, Ins
	17. März 2018	 Hauptversammlung Ehemaligenverein Rütti-Seeland-Waldhof
	31. Mai 2018	 Ausflug Waldhofschülerinnen, Strafanstalt Witzwil
 
SCHWAND

	21. März 2018	 19. Bäregg-Frauen-Forum, INFORAMA Emmental
	 3. oder 5. Juli 2018	 Alpwanderung auf die Site Alp
 
REISEN

	21.–27. April 2018	 Flusskreuzfahrt Rhône und Saone
	21.–27. Juni 2018	 Berlin-Spreewald-Mecklenburg-Ostsee
	 2.–5. Juli 2018	 Kurzreise Schwäbische Alb – Hohenloher Land – Taubertal
	 5.–11. August 2018	 Reise nach Slowenien
	16.–22. August 2018	 Ferienwoche «Liebliches Allgäu»
	27. Aug.–2. Sep. 2018	 Ferienwoche «Liebliches Allgäu»
	 9.–15. Sept. 2018	 Ferienwoche Schwarzwald
	 7.–14. Okt. 2018	 Herbstflusskreuzfahrt, Europakanal und Main

Redaktionsschluss der Juni-Ausgabe: 
30. April 2018

Mitteilungsblatt der Ehemaligenvereine Hondrich, Rütti-Seeland-Waldhof und Schwand-Bäregg sowie des INFORAMA 


